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Italiens Unruhe.
. DaS italienische Bürgertum ist von den bis¬
herigen Leistungen des mit so großen Erwar¬
tungen begrüßten Ministeriums Giolitti ent¬
täuscht . Wenn dies bisher nicht stärker zum
Ausdruck gekommen ist, so deshalb , weil absolut
keine Persönlichkeit in Sicht ist, der man zu¬
trauen könnte , den greisen Piemontesen zu er¬
setzen. Aber gerade in Norditalien , zum Bei¬
spiel in Turin , ist die Kritik eines Teiles der
Presse doch schon recht lebhdst geworden . Sie
« endet sich gegen die „Unselbständigkeit " der Ne¬
uerung , die ihre Autorität vor der Demagogie
° er parlamentarischen Parteien immer mehr zu
verlieren drohe und dadurch auch nicht dazu ge¬
lange , den Krebsschaden des Landes , die Diszi¬
plinlosigkeit der Beamten und staatlichen Ange¬
bellten zu beseitigen . Besonders verdrossen hat
es w bürgerlichen Kreisen , daß Giolitti einem
Teil jener Verkehrsbeamten , die s. Zt . wegen
wilder Streiks mit Gehaltsabzügen bestraft
worden waren , die betretenden Beträge in aller
Stille hat zurückzahlen lassen .

Nun ist es schwer zu sagen , wie weit außer
°en unsäglichen Schwierigkeiten der politischen
Gesamtlage die Bürde des Alters Giolitti mit -
beeinflußt . Die Kritiker sollten aber doch be¬
denken , daß in mancher Beziehung eine inner -
politische Beruhigung eingetreten ist , daß der
Eisenbahnverkehr wieder zuverlässiger und die
Streiks im ganzen seltener geworden sind . Auch
vaß die neue Regierung die parlamentarischen
Demagogen in den Kammersitzungen , wie in
' hren Wahlkreisen sich austoben läßt und selbst
bedenkliche Abstimmungen ruhig hinnimmt , ist
vielleicht doch nicht so sehr Schwäche , sondern
^ Ngt mit Giolittis sprichwörtlich guter Kennt¬
nis des parlamentarischen Wesens zusammen .

hat immer verstanden , zur rechten Zeit von
den Parteien die Gegenleistungen zu erhalten .

Dann aber legt man in den leitenden römi¬
schen Kreisen mit Recht das größte Gewicht dar¬
aus , nach Möglichkeit , wenn nötig auch durch
Konzessionen , die Ruhe im Innern zu wahren ,
w lange die Außenpolitik die schwersten , drän¬
gendsten Probleme birgt und die Nation für
?,eue wichtige Entscheidungen bereit sein mutz ,
^ nd da ist eS nicht zu viel gesagt , datz von allen
Europäischen Regierungen die italienische die in¬
ternationale Entwicklung seit Versailles am
besten übersehen und sich mit aller gebotenen
Vorsicht und Zurückhaltung darauf eingestellt
bat . Italien ist noch Mitglied der alten Allianz

Weststaaten und hält seine Ansprüche aus
f ' csem Pakt her . der ja zunächst zum Siege ge -
!uhrt hat . zähe aufrecht . Das gilt für die ihm
p' tternötigen Kohlenlieferungen , wie überhaupt
tur die wirtschaftlich - sinanziellen Kriegsentschä -
° ' gungen . und das gilt für die Annexion der
eroberten Gebiete im Norden und Nordosten ,
beider hat die Kammer auch die politische Auto¬
nomie Deutsch - Südtirols abgelehnt . Die Be¬
wohner von dem kerndeutschen Bozen und
hieran « nd ganz Deutschland werden sich natür -
t ' ch niemals mit diesem Entscheid abfinden . Auch
Unsichtige Italiener erkennen sehr wohl die po¬
etische Unrichtigkeit des Kammerbeschlusses , der
oas Selbstbestimmungsrecht der Völker offenbar
verletzt . Aber man muh in diesem Falle , erst
jo kurze Zeit nach dem verzweifelten Ringen des
Weltkrieges , die Rücksicht auf die italienische
^ olksstwimung verstehen können , die schon durch
° le ein halbes Jahrhundert lange Jrredenta -
Aropaganda vorbereitet worden war . Manch¬
mal hört man wohl von ganz deutschfreundlichen
Italienern sagen : „So lange haben die Tren -
i ' Ner die fremde Regierung tragen müssen , jetzt
Annen einige Tausend Deutsche dem italieni¬
schen Staatsinteresse ein Opfer bringen , das
Men kulturell in jeder Weise erleichtert wer¬
ben soll . Hoffentlich wird es nicht zu viel Zeit
nehmen , bis Italien erkennt , daß es ein italie¬
nisches Staatsintereffe an der Vergewaltigung
von Bozen und Meran heute nicht mehr geben
rann .

Das ist um so mehr zu hoffen , als die italie -
?,' sche Politik bei allem Festhalten an ihren legl -
u >nen Ansprüchen aus dem Kriegspakt sich von
^ r seitherigen KriegSausnutzungspolitik der
Entente bewußt und offen scheidet . Das trat
»um erstenmal in San Remo offiziell hervor ,
? o Nitti England und Frankreich zu einer wirk -
lchen Versöhnlichkeit Deutschland gegenüber zu

bestimmen versuchte . Der brutale blivde Egois¬
mus eines Millerand und der arrogante Eigen -
!' nn Lloyd Georges ließen die gute Initiative
x? wesentlichen fruchtlos bleiben . Es folgte« Vaa . In Italien selbst ist durch die Erjah -
ung dieser Monate die Abwendung von der
ntentepvlitik beschleunigt worden . Sie findet

yren Ausdruck fast in der gesamten Presse des
^? udes , und zwar am schärfsten in der ganz

echtsstehenden nationalistischen ,Hdea Nazio -

t ? le" und in den sozialistischen Blättern . Na -
r^ lich sind die Beweggründe und Ziele ver¬
Wieden . Die .Zdea Nazionale " und die mei -

>,
" andern bürgerlichen Organe sehen Italien

« rch den angelsächsischen Weltimperialismusnü die rücksichtslose französische Expansion in
Uropa politisch und wirtschaftlich an die Wand

»edrückt . Dabei ist psychologisch verständlich ,
sich die Empörung in erster Linie gegen

Frankreich richtet . Dieses bedroht Italiens be¬

rechtigte Ziele und sein Lebensinteresse im ge¬
samten Mittelmeer , wie tyi Orient durch seine
hinterlistige Begünstigung der neuen slawischen
Staatsgebilde , besonders auch an der Adria .
Hiermit hängt es auch zusammen , daß man in
Italien fast leidenschaftlich für den Anschluß
Deutsch -Oesterreichs an Deutschland eintritt ,
weil man das Festsetzen Frankreichs im Donau¬
gebiet fürchtet . Es muß aber der Wahrheit zu
Ehren gesagt werden , daß über alle politischen

Sie oderschlesischen AvWelWle .
s . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

asdrabtet -
Die ernsten Zusammenstöße zwischen der er¬

regten Bevölkerung in Oberschlesien und den
infolge des Versailler Gewaltfriedens dort befind¬
lichen französischen Truppen , Sie unter schnöder
Verletzung des Volkswillens öie polnischen Ma¬
chenschaften unterstützen , find für Deutschland das
aktuelle Hauptereignis . Es wird natürlich sehr
schwer sein , die äußere Schuld an öen blntigen
Zwischenfällen genau festzustellen . Wesentlich
sollte für jede unparteiische Beurteilung aber sein ,
datz die Franzosen in Oberschlesien aanz einseitig
gegen die Mehrheit der eingesessenen Bürger
und Arbeiter Partei ergriffen , als diese gegen
Hilsstransporte für Polen , wodurch ja auch die
deutsche Neutralität in Mitleidenschaft gezogen
wird , öffentlich demonstrierten und die aufs höchste
erregte Menae durch Kavallerie herausforderte .

Es wäre an sich sehr wahrscheinlich , datz die
Nachrichten aus Oberschlesien in Paris explosiv
wirkten , aber dort sind heute doch schon sehr wirk¬
same Hemmungen vorbanden : einmal die Rück¬
sicht auf England und auf die übrigen europäischen
Staaten , die fast sämtlich von der neuen Kriegs¬
politik der französischen Regierung gegen Ruß¬
land zugunsten Polens nichts wissen wollen , und
dann die in den letzten Taaen verstärkt zutcge
getretene Propaganda gegen jeden Krieg inner -
Halb der französischen Arbeiterschaft selbst .

Hinzu kommt die Erregung der Pariser Radi¬
kalen und der englischen Arbeiterschaft über die
von Millerand verfügte Ausweisung der eng¬
lischen sozialistischen Delegierten Adamson und
Goslet . Besonders die Haltung der englischen
Labour Parin wird für die englische , wie für die
gesamte internationale Politik von einschneiden¬
der Wichtigkeit sein . So verbreitet in England
noch immer die deutsche Feindschaft ist, so all¬
gemein herrscht dort die Abneigung gegen jede
kriegerische Verwicklung , die nicht unmittelbar
die eigene Verteidigung betrifft . Im besonderen
hat gerade der führende Teil unter den englischen
Arbeitern aus der Geschichte der letzten sechs
Jahre die Ueberzengung gewonnen , datz Kriegs¬
aktionen der Regierungen im wesentlichen kapi¬
talistischen Sonderinteressen entspringen , wobei
nur der Verteidigungskrieg von Sowjetrußland
ausgenommen wird , dem deshalb die englischen
Arbeiter unter keinen Umständen in den Arm
fallen wollen . Wie schon bei den internationalen
Arbeiterkonferenzen in Gens ortrat , genießen
die englischen sozialistischen Führer auch in den
anderen Ländern großes Ansehen , und es ist
durchaus keine Redensart , wenn in den radikalen
Blättern , auch in Parisern , wie z. B . dem „Popu -
laire "

, eine internationale Arbeiteraktion gegen
jede militärische Unterstützung Polens angekün¬
digt wird .

Im deutschen Auswärtigen Amte ist man im
Augenblick noch bemüht , möglichst genaue und
sichere Darstellungen der Vorgänge in Ober¬
schlesien zu erhalten , worauf entsprechende Er¬
klärungen an unsere auswärtigen Vertreter er¬
folgen dürften . Gleichzeitig find alle in Be¬
tracht kommenden militärischen und amtlichen
Stellen erneut angewiesen worden , sich mit allen
Kräften für die Erfüllung unserer Neutralitäts¬
pflichten einzusetzen . Es darf wohl daran er¬
innert werden , datz die deutsche Regierung schon
anläßlich der letzten Unruhen im Saargebiet in
einer Denkschrift die fremden Regierungen
darauf hingewiesen hat , wie das provokatorische
Auftreten der französischen Kommissäre und pro¬
visorischen Behörden solche Konflikte fast unver¬
meidlich machten , nnd daß den französischen ag¬
gressiven Kreifeir und der französischen Nadel -
sttchpolitik die alleinige Verantwortung für alle
Folgen zugeschrieben werden müsse .

Das gleiche wird für die Verhältnisse in
Oberschlesien angeführt werden köinien , wenn
auch die interalliierte Kommission soeben ver¬
sichert hat , die oberschlesische Neutralität sowohl
durch Jnterniernng aller , die Grenze überschrei¬
tenden Truppen , als auch durch Verhinderung
von Kriegszufuhr wahren zu wollen . Es wird
nicht schwer sein , im einzelnen festzustellen , ob
durch Chauvinismus oder durch bösen Willen
von Seiten französischer Organe gegen dieses
Gebot gefehlt worden ist . Leider werden die
vorübergehenden Erfolge der polnischen Gegen¬
offensive in Warschau wie in Paris wieder sti¬
mulierend wirken und auch die Beilegung der
oberschlesischen Zwischenfälle erschweren . Für
die deutsche öffentliche Meinung kann zunächst
diesen neuen Verwicklungen gegenüber die Mah¬
nung zur Kaltblütigkeit nur widerholt werden .

Erwägungen hinaus die skrupellose Ausbeu¬
tungspolitik des englischen und französischen
Imperialismus gegen das besiegte Deutschland
bei den Italienern starken Widerwillen hervor¬
gerufen und für Deutschland alte und neue
Sympathien geweckt hat , die von deutscher Seite
leider noch nicht immer richtig bewertet werden .

Dazu kommt nun die große Welle des italie¬
nischen Sozialismus , die von ihrem revolutio¬
nären Standpunkt aus gegen die imperialistisch -

M polnische Gegenoffensive .
<Gi»ener Drabtbericht .)

b . Paris , 18. Aug . Die polnische Gegen¬
offensive hat nach hiesigen Meldungen unter
unmittelbarer Führung des französi¬
schen Generalstabes eingesetzt . Trotz der
vielen Schwierigkeiten ist es gelungen , Polen
mit mehr als 2M Flugzeugen , 30 Tanks und
mehreren Batterien schwerer Artillerie zu ver¬
sorgen . Zahlreiche französische und eng¬
lische Offiziere sind als Freiwillige in die
polnische Armee eingetreten .

In Paris sieht man die polnische Offensive als
den letzten Versuch Polens an , aus der
Ungewißheit über seine künftige Existenz her¬
auszukommen . Wenn es der Offensive gelingt ,
den russischen Vormarsch aufzuhalten , so werden
die Friedensverhandlungen abgebrochen
und Polen wird hinter der Linie von Warschau
Vorbereitungen für eine neue Kriegsphase tref¬
fen . Wenn Sie Offensive scheitern sollte , bliebe
allerdings nur noch der Ausweg , zu kapitulieren .

e. Paris , 18. Aug . ( Eig . Drahtbericht .) Dem
Warschauer Korrespondenten des „Daily Ex¬
preß " zufolge meldet ein am Dienstag abend in
Warschau veröffentlichter Militärbericht . daß bei
Garnolin , südöstlich von Warschau , vier
Note Divisionen umzingelt und ge¬
fangen genommen worden sind . Nach dem
„Matin " bestätigt ein am Dienstag eingetrof¬
fenes Telegramm des Generals Weygand ,
daß die in der Nacht auf den 16. August einge¬
leitete Aktion vollen Erfolg gehabt hat .

Der erste Erfolg brachte die Polen bis
Mlawa . Im Laufe des 16. August wurde der
Brücke « köpf am Sereth zurücker¬
obert . Den letzten Nachrichten zufolge nähern
sich die Polen den Festungswerken von Pul -
tusk .

Neben dieser Offensive wurde im Süden auf
der ganzen , 120 Kilometer breiten Front unter
der Führung von Pilsudskiin der Nacht auf
den 16 . August eine zweite Offensive ein¬
geleitet .

England und General Wrangel .
( Eigener Drabtbericht .)

Amsterdam . 18. Aug . Der „Telegraaf " meldet ,
Lloyd George habe Kamenew auf sein
Schreiben vom 16. August mitgeteilt , datz Eng¬
land nicht beabsichtigt habe , den General
Wrangel zu einer Offensive zu ermutigen .
England wolle den Feindseligkeiten in Osteuropa
ein Ende machen und zum Ausdruck bringen ,
datz die Krim nicht an Rußland abge¬
treten werden dürfe .

Donzig.
( Eigener Drahtbericht .)

Danzig . 18. Aug . Der Ausschutz für aus¬
wärtige Angelegenheiten der verfassunggebenden
Versammlung hat in seiner heutigen Sitzuna
beschlossen , den Reichskommissar Sir Reginald
Tower zu ersuchen , im Kriege zwischen Rutz -
land und Polen für das Gebiet der künftigen
freien Stadt Danzig die strengste,Neutralität
zu erklären und hiervon den beteiligten Mächten
unverzüglich Kenntnis zu geben .

Amsterdam , 18 . Aug . Der Berichterstatter der
„Times " in Danzig meldet , datz Str Reginald
Tower eine Verfügung erlassen habe , nach der
kein Schiff mit Munition nach Dan¬
zig einlaufen darf . Wenn ein solches doch
ankommt , würde er die Frage der Botschaftcr -
konserenz in Paris vorlegen . Der Dampfer
„Inno "

, der am 14 . August Antwerpen verlassen
bat und sich bereits in der Nähe von Danzig
befindet , wurde angewiesen , auf See zu bleiben .

Manifest der französischen Sozialisten und
Syndikalisien .

(Eigener Drabtbericht .)
b . Paris , 18. Aug . Die Versammlung des

sozialistischen und syndikalistischen Aktionskomi¬
tees , an der auch die englischen Delegierte » teil¬
nahmen , die heute abend aus Befehl Millerands
Paris verlassen müssen , hat folgendes
Manifest genehmigt :

Protest gegen die ungerechtfertigte Ausweisung
der englischen Arbeiterdelegierten .

Protest gegen eine Hilfe für Wrangel . Forde¬
rung einer Uebersicht der gegenwärtigen Politik
gegenüber Rußland .

Erklärung zu Gunsien der Unabhängigkeit der
Völker und deren Freiheit , sich ein « Regierung
nach ihrer Wahl zu geben .

Aufforderung an die französischen Arbeiter , es
abzulehnen , für den Krieg zu arbeiten .

kapitalistische Gewalt - und Ausbeutungspolitik
der Westmächte Front macht . Diese Bewegung
hat einen besonderen Impuls durch die letzten
Erfolge der russischen Sowjetrepublik erhalten ,
und es wäre wohl begreiflich , wenn die italie¬
nische Regierung mit Rücksicht auf die Stim¬
mung ihrer sozialistischen Massen als Antwort
auf die srauzösische Anerkennung des Generals
Wrangel ihrerseits offiziell Beziehungen mit
Moskau anknüpft . Den bürgerlichen Rechten
ist diese Entwicklung natürlich sehr bedenklich .
Die „Jdea Nazionale " wälzt aber alle Verant¬
wortung wieder auf die „blinde , eigensinnige
Politik der Entente "

, d . h. auf die „egoistische
französische und auf die unsichere englische " Po¬
litik . Sehr bezeichnend ist auch , daß dieses selbe
nationalistische Blatt , das bisher immer am
eifrigsten den Nationalkrieg gegen die Sud¬
slawen predigte , jetzt angesichts der heraus¬
ziehenden neuen großen europäischen Krise ein
Lavieren für notwendig zu halten scheint . Es
zitierte schon am 3 . August Belgrader Blätter ,
in denen es heißt : „Zwischen der Entente und
Rußland , wie auch immer seine Regierung zur¬
zeit sein mag , können wir nicht schwanken . Wir
sind keine Verräter wie die Vulgaren , wir wer¬
den die russische Mutter nicht verraten .

" Auch
hier scheint die römische Regierung sehr schnell
aus der internationalen Lage und den Strö¬
mungen , wie Interessen des eigenen Landes die
gangbare Richtlinie herauszusuchen . Die Zu¬
sammenkunft des Grafen Sforza mit dem
tschecho- slowakischen Ministerpräsidenten Tusar
wird wohl mit Recht als eiu Versuch gedeutet ,
eine Entspannung mit den slawischen Staaten
herbeizuführen , die zusammen mit Italien und
vielleicht Rumänien sich gegenseitig eine Politik
des Abwartens garantieren wollen . Trotz der
Enttäuschung der nationalistischen Ultras er¬
kennt man in Italien übrigens an , daß die Po¬
litik der teilweisen Entsagung , die Giolitti und
Sforza in Albanien getrieben haben , die einzig
richtige war und sogar den wirtschaftlichen Ein¬
fluß der Italiener dort eher sichert als zerstört .
Bei aller Kritik im einzelnen , aller Nervosität
und der allgemeinen Unsicherheit können die
Italiener also mit der Bilanz der bisherigen
Negierung Giolitti eigentlich doch ganz znfrie
den fein . Dr . C . H .

Sie Besetzung des Korridors .
Je weiter die Rote Armee trotz Minsk nud

Lloyd George im polnischen Korridor vorrücti ,
desto brennender wird die Frage , was mit dem
durch den Versailler Vertrag abgetrennten , jetzt
durch die Russen wieder „ befreiten " deutschen
Gebiet wird . Ende voriger Woche rückte die 12.
russische Division in dem einst ostpreußischen
Soldau ein . Die Division ist ein Teil der russi¬
schen Truppen , die von Moskau aus bestimmt
wurden . Posen , Thorn , Graudenz , ja schließlich
auch Danzig zu erreichen . Die Sowjetkommis¬
sare , die es bei jedem Regiment und bei jedem
Stabe gibt , lassen die MilitärbesehlShaber ge¬
währen . Lenin und Trotzki scheinen also mit der
Besetzung des Korridors nach wie vor einver¬
standen zu sein . Die deutschen Bewohner des
Korridors freuen sich über den Einmarsch der
Russen , schon deshalb , weil deren gute Haltung
in wohltuendem Gegensatz zu der Disziplinlosig¬
keit der polnischen Truppen steht , die vor ihrer
Flucht die ganze Gegend noch einmal gründlich
brandschatzen zu wollen schienen . Ja , man hört
von einzelnen Orten des ehemaligen oft - und
westpreußischen Gebietes , daß ein jubelnder
Empfang der Russen mit Fahnen uud Guirlan -
den vorbereitet wird .

In diese frohe Aufregung mischt sich aber doch
auch die bange Sorge , was geschehen wird ,
wenn diese Befreiung durch die Russe « nur vor¬
übergehend ist , wenn der Friede von Minsk oder
London alles beim alten läßt , wenn also die Po¬
len wiederkehren . Die abscheuliche Behandlung ,
die die deutsche Einwohnerschaft jetzt beim Ab¬
marsch der Polen erfährt , gibt einen Vorge¬
schmack der Rache , die diese Peiniger » ach ihrer
Rückkunft üben werben . Wie stellen sich die
Russen dazu ? Wie denkt man in Moskau dar¬
über ? Der in Soldau einrückende russische Divi¬
sionskommandeur Reva erklärte einer Abord¬
nung der Einwohner , er schwöre , daß dieses Ge¬
biet nie wieder zu Polen komme . „Wir erken¬
nen nur die Grenze von 1S14 an ." Tatsächlich
wird die Stadt Soldau bereits von einem deut¬
schen Bürgerschaftsausschuß verwaltet . Kein
Pole darf in der Behörde sitzen . Die Russen
scheinen , nebenbei gesagt , auch kein Gewicht auf
Einführung des Rätesystems zu legen . Die Of¬
fiziere erklären , die Politik gehe sie gar nichts
an . Im übrigen habe Rußland den Vertrag
von Versailles nicht anerkannt . Rußlands Leit¬
stern sei internationale Gerechtigkeit . Solche
Botschaft klrugt erfreulich in deutschen Ohren .
Es fragt sich nur , wieweit diese Anschauungen
im kommenden russisch - polnischen Frieden durch¬
dringen werden .

Herr Kamenew , der zurzeit in London zu¬
sammen mit Krafsin und Miljutin ans ein
freundliches Gesicht Lloyd Georges wartet , hat
der Pariser Sozialistenzeitung „Humanite " eine
Botschaft zugehen lassen , worin er energisch die
Absicht bestreitet , in die Friedensbedingnngen
eine Klausel zugunsten Deutschlands einznfüge .
um die Westgrenzen Polens zu verändernDie heuiige Nummer unseres Mkles umsah ! 6 Seilen.
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den Danziger Korridor zu berühren . Es bestehe
kein Geheimabkommen , weder mit Deutschland ,
noch mit anderen Ländern gegen Polen , und so¬
wohl die Waffenstillstands - als auch die Frie¬
densbedingungen enthielten nichts , was 'die Be¬
ziehungen zwischen Polen und Deutschland oder
deren Grenzen betreffe . Das ist richtig . Aber
warum läßt die russische Heeresleitung gerade
den Korridor mit soviel Umsicht und Gründlich¬
keit besetzen, während doch die Einnahme von
Warschau allein für den Friedensschluß bedeu¬
tungsvoll genug wäre ? Auffallend war auch der
Brief , den Kamenew an Lloyd George richtete
und worin er alle Gerüchte über geänderte oder
verschärfte Bedingungen Nutzlands widerrief .
Ist Kamenew über die Ziele Lenins und Trotz -
kis so genau unterrichtet oder will er für feine
Person und seine wirtschaftlichen Verhandlun¬
gen bei der Entente um gutes Wetter bitten ?
Wenn Moskau den Versailler Vertrag nicht an¬
erkennt , dann mutz es auch rücksichtslos über die
neueste Grenzziehung am Ostufer der Weichsel
hinweggehen , die trotz des deutschen Abstim¬
mungsergebnisses den ganzen Strom und eine
Reihe deutscher Flußorte in die Gewalt der pol¬
nischen Wirtschaft bringt . Diese Dinge müssen
im russisch -polnischen Frieden neu aufgerollt und
erledigt werden . Herr Viktor Kopp und die
anderen Sowjetvertreter , die in Berlin zu wirt¬
schaftlichen Verhandlungen eingetroffen sind, ha¬
ben wahrscheinlich darüber eine ganz andere
Meinung als Herr Kamenew in London . -ar .

LZe Ereignisse im Osten.
Von Militär . Seite wird uns geschrieben : Die

kriegerische Unternehmung Polens gegen Ruß¬
land nähert sich einem gewissen Abschluß, da die
Entscheidung auf dem hauptsächlichsten (nörd¬
lichen) Frontabschnitt in kurzer Zeit zu erwar¬
ten ist . Die Kämpfe im polnischen Korridor ha¬
ben zu einem weiteren Rückzug der Polen ge¬
führt , und die Russen konnten berejts Strasburg
und Lübau besetzen. Die Kämpfe im Korridor
dienen hauptsächlich der Sicherung des äußer¬
sten rechten russischen Flügels , soweit strategi¬
scher Wert in Betracht kommt . Ihre politische
Bedeutung wird sich erst in der Zukunft erwei¬
sen, da die Russen angeblich die Rückgabe des
Korridors an Deutschland wünschen . Hand in
Hand mit diesen Kämpfen geht die große Schlacht
um Warschau . Die Russen haben auch hier be¬
reits sehr erhebliche Fortschritte gemacht . Sie
haben die Polen « ber die schützende Bug -Linie
hinau "s gedrängt und sind in einem Umkreis von
ungefähr 20 Kilometer von Warschau entfernt .
Gegen Norden und Osten wird Warschau durch
die Festungslinie Nowo - Giorgijewsk - Scgritze -
Jwangorod geschützt . Zwischen Warschau und
dieser befestigten letzten Linie befindet sich eine
Anzahl starker Forts , die sich im Halbkreise der
Stadt vorlagern . Bisher haben die Polen nichts
gezeigt , daß sie Erhebliches im Verteidignngs -
kampf leisten . Die Stellungen um Warschau sind
von einer derartigen Stärke — sie sind im Welt¬
kriege von den Russen bedeutend ausgebaut wor¬
den, daß eine straff zusammengefaßte Armee auch
unter wenig guter Führung einen derartig star¬
ken Platz einem in offenem Gelände vorstürmen¬
den Feind gegenüber leicht behaupten kann. Je¬
denfalls liegt durchaus die Möglichkeit vor , daß
die Polen sich hier einige Zeit halten , und baß
die Schlacht von längerer Dauer fein wird . Es
ist in erster Reihe dabei zu beachten , daß die Po¬
len durch ihren Rückzug auf die stärksten Stütz¬
punkte ihre Kräfte immer mehr konzentrierten ,
während die Russen gezwungen waren , ihre Li-
uien auszudehnen und in den Etappen beträcht¬
liche Truppenmafsen zur Sicherung der rückwär¬
tigen Verbindungen zurückzulassen . Die Polen
befinden sich im Kernpunkt ihrer Versorgungs -
linien und Wafsenstapelplätze . Bisher gelang
es den Russen , den Stützpunkt Nowo - Giorgi -
jewsk durch einen Reiterhandstreich zu nehmen ,wie überhaupt die Reiterei fetzt eine viel größere
Rolle spielt , als in dem beendeten Weltkriege .Ueber die weitere Entwicklung der Schlacht bei
Warschau läßt sich auf Grnnd der vorhandenen
Berichte augenblicklich noch nichts mitteilen .

H . P .
Von der russiZch-polnHHen Fron !.

tEigener Drahtbericht .1
-Königsberg i . Pr .. 18. Au -i . lLagebericht .) Die

Eisenbahnlinie Deutsch- Eulau —Thoru überschrei¬
tend , haben die bolschewistischen Truppen Las -

Jer mstzerne AebescMms .
Von Fritz Hermann .

Meine Privatsekretärin setzt sich au die Ma¬
schine und sieht mich an .

„Fertig ?"
Fertig !"

„Ich diktiere Ihnen einen neuen Liebesroman .
^,-räulein .

" „Schreiben Sie . . . Von feinem Die¬
ner begleitet bestieg Edgar , eine krokodil - lederne
Handtasche bei sich, den Luxuszug . Er drückte dem
Schaffner ein Goldstück in die Hand , der ihm
sofort ein Abteil erster Klasse aufschloß. Der
Diener hob die schweren Ledcrkoffer ins Gepäck¬
netz und verabschiedete sich mit einer tiefen Ver¬
beugung . Zwei Minuten vor Abgang des Zuges
bestieg eine junge , blonde und sehr hübsche Dame
das leere Nebenabteil und warf im Vorüber¬
gehen dem alleinsitzenden Edgar einen verführe¬
rischen Blick zu . Weshalb schreiben Sie nicht
weiter , Fräulein ? Sie meinen , das wäre kein
Romananfang ? . . . Was verstehen Sie vom
Dichten ! ! ! Wann der Roman spielt , wollen Sie
wissen ? Natürlich in der Jetztzeit . Das ist
ausgeschlossen? Ach so . . . Ich verstehe . . .

Luxuszüge gibt es nicht . . . Und Edgar mit
öer Krokodil -Ledertasche gibt dem Schaffner ein
Goldstück? . . . Sie wollen Realismus ? Dann
müßte ev so heißen : Edgar wollte Gerda ent¬
führen . Drei Stunden vor Abgang des Personen¬
zuges , der von München bis Berlin drei Tage
brauchte , stand Edgar bereits an der Sperre .
Einige Schritte von ihm entfernt wartete Gerda .
Da sie beide ihr Gepäck allein schleppen mußten ,
hatten sie es schwer , sich vorzudrängen , um noch
einen Sitzplatz zu gewinnen , wenn ein gütiger
Schaffner den Durchgang freigab . Gerda hatte ,
um dem Geliebten zu folgen , heimlich ihren alten
Vater verlassen , Mmal er vor der Pleite stand.

sen und Rehden erreicht . Südlich von Bi -
schofswerder ist russische Kavallerie eingetroffen .
Graudenz wird mit Hilfe der Zivilbevölke¬
rung schleunigst armiert . Der Bahnhof Wloz -
lawek liegt unter russischem Artilleriefeuer .
Südwestlich von Chiechanow ist der Ent -
lastnngsstoß des polnischen Nordflügels zum Ste¬
hen gebracht . Chiechanow ist in den Händen
der Bolfchewisten . An der Nordostfront von
Modlin , an der Ostfront von Warschau halten
starke bolschewistische Angriffe an . Der Gegen¬
stoß des polnischen Zentrums auf der Linie War¬
schau—Iwangorod und der Stoß nördlich des
Oberlaufs der Wieprz gewinnt an Boden .
Kämpfe bei Nowominsk nördlich von Z elechow
und Luskow . An der südlichen Front örtliche
Kampfhandlungen .

Paris , 18. Aug . sEig . Drahtbericht .) sHavas .)
Die aus Polen kommenden Nachrichten sind "be¬
ruhigend . Die zur Befestigung der Stadt Gra u-
denz unternommene Gegenoffensive ist geglückt.
Die Verbindung mit Dan zig ist nicht mehr
bedroht und die Züge können bis Strasburg
fahren . Die aus Thorn eingetroffenen polnischen
Truppen haben gegen Osten hin weitere Fort¬
schritte gemacht.

Polnische Dementis .
tEigener Drahtbertcht .)

Warschau . 18. Aug . tPoln . Pressebüro .) Di«
in der ausländischen Presse verbreiteten Gerüchte
über die angebliche Bildung einer Regierung
in Posen , sowie über einen in dieser Stadt
von Dwowski vorbereiteten Staatsstreich
entbehren jeder Grundlage .

Die von Kowno aus verbreitete bolschewistische
Falschmeldung über die angebliche Ein¬
nahm evonWarfch au durch die . oien Trup¬
pen ist ein bolschewistisches Manöver , das einen
zweifachen Zweck verfolgt . Dieses Manöver soll
für die polnischen Delegierten in Minsk den
Mangel der Verbindung mit Warschau recht¬
fertigen . die von den bolschewistischen Behörden
den Delegierten entzogen wird , und es soll die
Stimmung der polnischen Delegierten beeinflus¬
sen , um sie zur Annahme der Bedingungen eines
unheilvollen Friedens zu veranlassen .

Der Weichselslreifen von den Polen besetzt.
w . Marienwerder . 18 . Aug . Die Bolen be¬

setzten gestern vormittag von Newe aus daS
ihnen durch die Entscheidung des BotschifterrateS
in Paris zugesprochene Gebiet aufdem ö st -
lichen W e i ch s e l u f e r . Die Besetzung wurde
größtenteils durch polnische Gendarmen aus¬
geführt . Viele deutsche Einwohner haben
das an Polen abgetretene Gebiet mit threm Hav
und Gut zu Fuß und zu Wagen fluchtartig
verlassen .

Ioffre und die Rumänen.
tEigener Drahtbericht .)

b . Paris . 18. Aug . Wie es heißt , ist Marschall
Ioffre , dessen Sinn wieder nach kriegerischen
Lorbeeren steht, nach Bukarest gereist , um
die Rumänen zu einer A ktiongegen Sow¬
ie trußl and unter seiner Führung zu ver¬
anlassen . Die Aussichten sind, wie die Fran¬
zose« selbst zugeben , gering .

Jer Semonslrotionsslreik in Merschlesien

ist am Montag von 12 bis 7 Uhr nachmittags
durchgeführt worden . Elektrizität , Wasser̂ Bahn
und Post setzten aus , Der Personenverkehr
blieb aufrecht erhalten . Alle Geschäfte und Gast¬
häuser waren geschlossen . In den Nachmittags -
stuuden fandeil überall die von den Gewerk¬
schaften einberufenen Protestveriaiumlungeu
statt . Eine einheitliche Entschließung gegen den
Krieg und für die Neutralität Oberschlesiens
wurde angeonmmeu , sowie folgende Forderung
an die interalliierte Kommission : Einsetzung
einer Kontrollkommission von Eisenbahnbeam -
teu und Arbeitern , die im Benehmen mit der
interalliierten Kommission sämtliche Transporte
kontrolliert , vorherige Verständigung mit der
interalliierten Kommission über alle noch zn er¬
wartenden Truppentransporte und Truppen -
verschiebungen . Im Anschluß an die Versamm¬
lungen fanden Mafsenumzüge statt .

Hierbei ist es in Ka ttowitz und Rybnik
zu Zusammenstößen gekommen . In Kattowitz
setzte sich an das Ende deS Demoustrationszuges
französische Kavallerie . Die Menge
griff sie an . Ein französischer Soldat blieb tot

auf dem Platze . Die Franzosen eröffneten Ma¬
schinengewehr - und Handgranateufeucr . Neun
Tote , darunter zwei Sicherheitsbeamte , und
26 Verwundete blieben auf dem Platze . Der
Polenführer , Rechtsanwalt Dr . MilewSky ,
der eine Handgranate ans dem Fenster
warf , wurde aus der Wohnung geholt , er¬
schlagen und in die Rawa geworfen . Die
Sicherheitspolizei stellte den Dienst ein und gab
die Waffen ab . Gegen 8 Uhr abends zog die
Menschenmenge zur Polizei , um sich der Waffen
zu bemächtigen . Das französische Militär ist
auf Grund von Verhandlungen mit den Gewerk¬
schaftsführern zurückgezogen worden . Nach einer
anderen Meldung wurden " sämtliche Straßen
von französischen Soldaten abgesperrt und eine
Razzia veranstaltet . Daraus sollen über 2M0
Männer im militärpflichtigen Alter , anscheinend
polnischer Staatsangehörigkeit , über Myslowitz
nach Polen abge schoben worden sein . Große
und kleine Trupps durchzogen unter dem Ge¬
sang „Die Wacht am Rhein " die Straßen . Man
sah vereinzelt Zivilisten mit Gewehren . Vor
Hem Hanse der interalliierten Kommission ver¬
sammelte sich eine unübersehbare Menschen¬
menge . Eine Abordnung der Gewerkschaften
begab sich zum Obersten Blancard , dem Vor¬
sitzenden der interalliierten Kommission , der die
Abordnung in Anwesenheit des französischen
Befehlshabers empfing . Die Abordnung , vier
Gewerkschaftsvertreter , nnteiibreitete die Forde¬
rung der Bevölkerung auf Entwaffnung der
Besatzungtruppen unter der Zusicherung
freien Abzuges . Falls die Forderung nicht ge¬
währt werde , müßte jede Verantwortlichkeit für
die weitere Entwicklung abgelehnt werden .
Der Militärbefehlshaber erklärt , daß er lieber
sterben werde , als diese Forderung erfüllen .
Hieauf erwidert einer der Gewerkschaftsvertre¬
ter : Herr Oberst , Sie vergessen ganz und gar ,
daß der Krieg zu Ende ist . Sie berufen sich auf
die militärische Ehre , vergessen aber , daß diese
Ehre auch von der Sicherheitspolizei für sich in
Anspruch genommen wird . Bei der Sicherheits¬
polizei haben . Sie aber zum Teil die Entwaff¬
nung durchgedrückt . Trotz dieses Einwandes be¬
harrte man bei der Ablehnung . Die Verhand¬
lungen wurden daraufhin abgebrochen .
Beim Verlassen des Hauses konnten die Vertre¬
ter der Bevölkerung feststellen , daß das Trep¬
penhaus dicht besetzt war mit französischen Sol¬
daten in feldmarschmäßiger Ausrüstung .^. Beim
Heraustreten wurden Rufe laut : Waffen her ,
es geht zum Sturm ! Die Deputierten konnten
sich nur mit großer Mühe einen Weg durch die
Menge bahnen . Um ^ 12 Uhr wurde die Situa¬
tion aufs äußerste gespannt . Vertreter der Be¬
völkerung versuchten , die Verhandlungen noch
einmal aufzunehmen , was ihnen auch gelaug .

In Rybnik drang eine polnische Stoßtruppe
in eine Protestversammlung ein und sprengte
sie. Auf einen Pfiff fielen Schüsse. Ein Toter
und vier Verwundete blieben auf dem
Platze .

Oppeln ist bis 1 Uhr nachts ohne Licht nnd
Wasser gewefen , sonst aber ruhig . In einem
Ententetransport wurde als Lebensmittel de¬
klarierte Munition gefunden . Sonst war
der Zug voll Haser . Unter Begleitung von
Eisenbahnern wurde der Zug nach Gleiwitz ge¬
leitet , um entladen und untersucht werden .
Der weitere Verlaus der Ereignisse hängt von
den Vrhandlungen mit der interalliierten Kom¬
mission ab.

w . Ksttsiuntz , 18. Aug . lEig . Drahtbericht .)
10 Uhr vorm . Die Lage ist ruhig , öoch sehr
gespannt . Hauptmann Leist , Adjutant der
ersten Abteilung der Sicherheitswehr , wurde bei
dem Versuche , die Menge am Bahnhos zu be¬
ruhigen , durch einen Herzschuß getötet .

Bisher war es unmöglich , die Zahl der Opfer
einwandfrei festzustellen , da die Toten und Ver¬
wundeten zumeist in. Privatwohnungen geschafft
worden sind.

Trotz der Warnung der Führer bestand die
Menge darauf , durch die von Polizei und fran¬
zösischer Kavallerie abgesperrte Friedrichsstraße
zu ziehen . Vor dem Kordon an dem Gebäude
der interalliierten Kommission staute sich die
Menge und verlangte die Freigabe der Straße ,
die französische Kavallerie ging mit blanker
Waffe vor uud trieb die Menge auseinander ,
die aber sofort wieder uachdrängte . Als ein

sEr fabrizierte Stiefel .) Das junge Paqr wollte
sich einige Wochen in den bayerischen Bergen auf¬
halten . Nach drei Tagen jedoch wurden sie von
der Behörde als lästige Ausländer ausgewiesen !
Sie kamen von Cötheu . Als der Durchgang frei¬
gegeben wurde , gelang es Gerda unter Verlust
ihres Regenschirms den Bahnsteig zu gewinnen .
Edgar wurde angehalten , da man in seinen
Koffern Hamsterware vermutete . Stach sechsstün¬
diger Revision gelang es ihm . sich von diesem
schlechten Verdachte zu säubern . Und da der Zug
zehn Stunden Verspätung hatte , kamen Edgar
nnd Gerda , in einem Abteil vierter Klasse, einge¬
keilt zwischen Körben und Koffern , noch mit . —
Doch zurück zu unferm Roman . . . Fräulein !"

Also : In Berlin stiegen die beiden in einem
vornehmen Hotel ab . Edgar hatte einen ausge¬
zeichneten Plan . Er wollte sein Bankguthaven
abheben und von Hamburg aus mit Gerda nach
Amerika flüchten . Dann konnte der Rabenvater
Gerdas sehen, ob er sein Kind jemals wieder¬
sah . . . Nicht wahr , das ist spannend und schön?
Nicht? Nanu ! ! !"

„Es müßte heißen : In Berlin fanden die bei¬
den natürlich kein Unterkommen nnd mußten
für dreißig Mark Logisgeld auf einem Billarb
nächtigen . Wäre das nicht sehr romantisch ? —
Am nächsten Tage wollte Edgar zur Bank . Zu
Fuß mußten sie sich ausmachen , da die Straßen¬
bahn und die Hochbahn streikten . Die Auszah¬
lung des Geldes verzögerte sich um einige Tag «!,
da Edgar die neuen Banknoten tcs war die
jüngste Ausgabe ) für Bilderbogen hielt und dte
Annahme verweigerte . Aber die Scheine waren
echt . Nun nur noch den Paß . dachte Edgar .

„Nur noch ! ! !"

„Sie nächtigten weitere sechszehn Wochen auf
dem Billard , bis sie den Paß erhielten . Aus -
daner macht stark . Mit dem nächsten Zuge reiften
Edgar und Gerda nach Hamburg . Unterwegs

blieben sie stecken, denn irgendwo war gerade ein
Putsch im Gange und die Schienen waren auf¬
gerissen . Edgar beteiligte sich an den Wiederher -
flellungsarbeiten , so daß es innerhalb dreier
Tage gelang , den Zug wieder flott zn machen.

„Doch unser Roman . . ."

„Edgar betrat das Büro der Hamburg -Amc-
rika -Liuie und verlangte zwei Plätze für den
nächsten Doppelschraubendampfer , Luxuskabtnc
sin Romanen reist der Held immer LuxuS -
kabiue ) . Der Beamte am Schalter antwortete
englisch , sah den Pak nach und händigt ? Edgar
zwei Karten aus . Edgar dienerte höflich . Der
Beamte . . . Fräulein . . . Sie bringen mich
wirklich aus dem Konzept . . . jetzt wollte ich dik¬
tieren : spuckte vor ihm aus . . . Der Beamte ver¬
langte Bezahlung in der üblichen Währung , da
die Hamburg -Amerika -Linie amerikanisch war ,
also in Dollars . . .

Da holte Edgar einen Lastwagen , den er mit
Tausendmarkscheinen belud . Aber sein Vermö¬
gen reichte nicht aus . Er mußte die Flucht nach
den gesegneten Staaten anfgeben . In ihrer Ver¬
zweiflung beschlossen Edgar nnd Gerda . . . Sie ,
fragen , ob das wieder der Romaniext ist ? . . .
Ja öoch . . . beschlossen Edgar und Gerda Selbst¬
mord zu verüben . Edgar kaufte sich im Schleich¬
handel Cocain , um sich und die Geliebte zu vrr -
giften . . . Doch das Cocain war Tafelsalz . . .
Ein Strick mit Doppelknoten lEdgar und Gerda
wollten zur gleichen Minute sterben ) riß beim
ersten Rnck , denn er war Bindsadenersav . . .
Gerda kam auf den guten Gedanken , sich bei
Hagenbeck von einem Löwen zerfleischen oder von
einem Kamel tottrampeln zu lassen. ES war un¬
möglich . . . Dte Löwen waren längst zu Ziegen -
leberwurst verarbeitet , und das einzige Kamel
lehnte als Gerippe verhungert an einem Draht¬
gatter . . . Da erinnerte sich Edgar , daß er in
seinem Rohrplattenkoffer zu unterst einen Re-

Zug junger Burschen nnd Mädcheu unter dem
Gesang : Die Wacht am Rhein in die Friedrichs
straße einzuschwenken versuchte , drängte die
Menge nach und der Kordon wurde zurückge¬
drängt . Plötzlich fielen Schüsse, worauf die
Menge in wilder Flucht auseinanderschob . Bis
8 Uhr abends waren mit Sicherheit 3 Tote nnd
15 Verletzte festzustellen . Die interalliierte Kom¬
mission verbot auf acht Tage das Erscheinen des
„Oberfchl . Wanderer " und vier weiterer anderer
oberfchlesischer Zeitungen .

b . Kattowitz , 18. Aug . ( Eig . Drahtbericht .) Bis
in die dritte Nachmittagsstunde ist es nicht zu
Störungen gekommen . Die Versammlungen am
Vormittag führten zu keinerlei neuen Zusam¬
menstößen . Trotzdem hält die große Er¬
regung der Bevölkerung an . Man er¬
wartet die Proklamation des General¬
streikes . Von den Behörden wurde über
Kattowitz der verstärkte Belage¬
rungszustand verhängt . Die deutsche
Sicherheitspolizei patroulliert wieder durch die
Straßen .

w . Beutheu i . Oberfchl ., 18. Au2 . sEig . Draht - »
bericht .) Die Interalliierte Kommission für
Oberfchlesien hat heute folgende Bekannt¬
machung erlassen :

Von verschiedenen Seiten hat man das Ge¬
rücht zu verbreiten versucht , daß die interalli¬
ierte Kommission an Polen während der jetzigen
schwierigen Lage Waffenhilfe beabsichtigt
habe . Man hat sogar behauptet , daß Truppen¬
bewegungen zu diesem Zw « kL begonnen hätten .
Das ist durchaus falsch . Diesen Tendenzberich -
ten zufolge sind gr »ße Protestversammlungen
einberufen worden gVen eine Handlung , die die
Kommission nicht unternommen hat nnd nicht
einmal zu unternehmen beabsichtigt . Damit
kann nur eine Störung des amtlichen Dienstes
und die Verwirrung des öffentlichen Lebens
und Rechtes erzielt werden . Eine solche Agita¬
tion führt zu nichts . Sie kann nur den Hetzern
dienen , die die allgemeine Ruhe stören wollen ,
ohne sich um die WohlfaHrt des Volkes zu küm¬
mern ,

w . Breslau , 18. Aug . Mg . Drahtbericht .)
Der „Schlesischeu Ztg .

" zufolge , wurde Sei den
Unruhen in Rybnik der Polenführer Dr . R o-
fa lins ky - Polen schwer verwundet .

Forderungen der polnischen Presse.
tEigener Drahtbericht .)

w . Kattowitz , 18 . Aug . Die polnische
Presse von Oberschlesien fordert die Aus¬
weisung der landfremden Leiter der deutschen
Zeitungen , der Redner in den Volksversamm¬
lungen und der Veranstalter der gestrigen Un¬
ternehmungen , ferner die Ausweisung sämt¬
licher , in den letzten zwei Jahren zugezogenen
Deutschen,' sofortige Auflösung der Sicherheits¬
wehr und der deutfch- orientierten Feuerwehr ,
Entfernung und Bestrafung der am Streik be¬
teiligten Eisenbahn - und Postbeamten und die
Einsetzung von alliierten und polnischen Kon¬
trolleuren bei den Eisenbahn - und Postbetrieben .

Berlin . 18 . Aug . tEig . Drahtbericht .) Wie die
„Voss . Ztg " meldet , veröffentlicht die „Oberschi.
Volrsztg .

" Dokumente , die das Bestehen
einer großangelegten polnischen militä¬
rischen Geheimorganisation in Ober¬
schlesien unzweifelhaft dartut . Das jetzt z » r
Kenntnis der deutschen Behörden gelangte Mate¬
rial zählt die gesamte großpolnische Verschwörung
bis in ihre kleinsten Einzelheiten auf . nd -hat die
Namen aller Verschwörer , die Stärke und Art
ihrer Bewaffnung verrckten . ^

P oswcrsoncurcsorn :.
In Durchführung dcr Personalreform in der Reichs '

voftverwaltung sollen die vorhandenen 44 VM geuriiiten
planmäßigen Sekretärstellen in solche für Obersekretärc
umgewandelt werden . Kür diese Maßnahnl « kommt
Betracht , da » diese Beamten nach vorangegangencr
mehrjähriger Kachausbildung zwei Prüfungen abgelee -
haben . Die Umwandlung wird innerhalb der nächst ?"
drei Jahre erfolgen . In diesem Jahr « sollen WZ0 S «'
kretäre in Obersekretärst - llen überführt werden .

Gras Arco»
der Attentäter auf Kurt Eisner ist , nach einer Drabi '

Meldung unseres Münchener fr . -Korrespondcnten .' zeit wieder in der Münchcner chirurgischen Klinik ,
-

volver liegen hatte . Rettung iu höchster Not.
Inzwischen hatte Gerdas Rabenvater den Au^
enthalt seines Kindes erfahreil und depelch

' er !e
ihr dringend . Das Telegramm wurde bereits
uc. ch drei Wochen abgeliefert . Da die Leberprene
inzwischen durch Senkung der Valuta wieder
ftieAn waren , verzichtete Gerda auf den Sellm -
mord und reiste heim . Edgar verzweifelte und - -
Er hat sich nicht erschossen , denn der Kellner rer -
hinderte ihn im letzten Augenblick , beschlagnahime
den Revolver und ließ Edgar wegen Anstiftun »
zu einem Putsch verhaften .

" Die - Privatsekr ^
tärin , der ich den Roman diktiere , schüttelt de »
Kopf. Ich auch : „Sic haben recht . Fräulein , e
ist heutzutage nicht leicht , einen modernen
besromau — ohne Hindernisse — zu schreibcin

Mmst unö

Miuger -Gcdächtnis -AuSstellung in LcipM '
Der Leipziger Kunstverein will am 20 . Septem
ber die große Gedächtnisausstellung für
Klmger eröffnen . Viele Werke aus Leipzig
uud anderem Privatbesitz sind dafür schon s "

Ein Gedenkstein für Stendhal . Im PaM '

Luxemburg -Garten ist jetzt ein Gedenkstein l-
Stendhal enthüllt worden . Er trägt ein
daillon des Dichters von Rodin nach einem v"
David d 'AngerS geschaffenen Bildnis .

Fcrr :-ccio B « so « i kehrt noch im Laufe dieses
nach Berlin zurück , um dort wieder seinen stano "

Wohnsitz zu nehmen ^
Francisco Dounnas Marancz , der beste

mc-ler Zi -aniens , ist in Madrid gestorben .
^

, t
T - Knis » « Hochschule Karlsruhe . Der Privativ »^

Dr . Karl Bunte an der Technischen Hvchsch>" °
„

Karlsruhe wurde zum etatmäßigen auszerordeim
Professor für Gastcchnir und Brennstoffverwertttnu
nannt .



Grftes Blair Karlsruher Tagblatt . Donnerstag , den 59 . August IS2S Mr . 225 . Seite 3

jb« «tue Kusel an der Schädelbasis . di« von seiner«^ns^efährlichen Berwnndnnz am 21. Februar v . I .
'«ruckgeblieben ist , entfernt wurde . Der operativ « Ein -
?! >>', ^ alatt verlaufen . Bezeichnend ist, datz die
Urale Press« wegen der Uebersttvrung Arcos nach
Züschen Lärm sefchlasen hat und daran erinnert wer -

muh , datz Krankenhäuser politisch neutral sind und
^ shalb auch Ernst Toller seinerzeit wegen einer

unbedeutenderen Bruchoperation aus der Festungs -
^ zeitweilig der gleichen Klinik überwiesen word «n

Degen eines Waffentransports noch Ostpreußen
«che uns aus Berlin ««drahtet wirb , zwischen

ReichZministcrium des Innern rrnd den Ber -
' u « r Eisenbahnern zu Differenzen ge-

^ wuen . Es sollten M Waggons mit militärische »
Mrüstungsxegenstanden für die oftpreutzische Sicher -
^ uswehr nach Königsberg verladen werden . Trotz der
°n dem Transportführer vorgezeigten Ausweise wei -

»men sich Eisenbahner , den Zug zu befördern . Sie
Quarten , datz nach dem Versailler Friedensvertrag der
^ erbeitsvolizn Geschütze und Minenwerfer nicht
» ^ zuständen , und datz sie infolgedessen befürchteten ,
^ . Transport werde Königsberg überhaupt nicht er-

sondern unterwegs umgeladen werden . Die
" Handlungen darüber gehen fort .

Die Orgesch.
Än de? jüngsten Neichs -KabinettSsttzung macht« der
» utzische Minister des Innern . Severins , länger ««iisführ ' ^ . .. .. . .

Mehrungen über die Orgesch und rechtfertigte das
Ergehen des Ob«rpräsident «n Hörstng . Da di« Aus -

MI^ stä. .. . -
. "cht nach nur durch « ntschlossenes , selbständiges Ein -

Ar
nichtûngsbestimmungcn zum Entwassnungsgesetz noch

bestätigt seien , so entstehe ein Faktum , das seiner

S» ^ oder Einzelbehörden aufgehoben werden müsse ,
den Händen der der Orgesch angeschlossenen Ver -

Hungen befänden sich bereits so grobe Mengen von
" ur erfolgreichstes Vorgehen einen Er -

^ ScwährleiNen könne .
,^?"wamtlich meldet W .T .B . : Die in der Presse ver -
üi!» ' ich wiederkehrende Behauptung , die Orgesch sei
an? Stelle des Reichsministeriums des Innern

" kannt worden , entspricht nicht den Tatsachen .

Aus dem Saargebiet .
Schr « ib«r b« im Landgericht Saarbrücken be -

d?> » ^ Jahre alte Julius Veikert wurde auf
Stratz« erschossen . UeSer den Täter ist noch" ichtzbekannt

ReichSanzeigcr verössentlicht eine Anord -
d„n Präsidenten des Reichspatentamts , über Bil -
dav fiterer Ausschüsse zur Entscheidung über Schutz-
A

"
^ ttlängerung bei Patenten und Gebrauchs -

mst
'' krn , sine Aussührungsanweisnug des Mi¬

die 1. ^ des Innern zu dem Gesetz vom 8. Juli über
vorläufige Regelung verschiedener Punkte des Ge-

d-z bcarntenrechts und Änderungen und Ergänzungen

^
AgizsixaUo » öer lriegsbeschVigken

taMreUmsÄsien .
tEigener Bericht.)

. Um ber Oeffentlichkeit mit den im nachftehen-
Artikel angedeuteten Forderungen bekannt

^ Machen und ihre Unterstützung zu erbitten ,
aristalteteu die in Karlsruher uud Ett -

Lazaretten sich noch iu Behaud -
befindende» Kriegsbeschädigte» eine De »

ujt rg j io » . die ^ ihrer Wirkung eine der
Kreisendsten war , die vor sich ging . Gegen 455
^ kamen , von den Karlsruher Kriegsbefchä -
i», 5? abgeholt , die Ettliuger Lazarettinsassen ,
k 6uge , der insgesamt etwä 300 Mann zahlen
Sait ' vom Albtalbahnhof durch die Karlstraße ,
yUerstraße und begaben sich auf den Markt -

Dem Zuge voran schritten ein Pfeifer
v
"5 ei» Trommler , hinter denen ein Redner -

«vs ^ gezogen wurde , das in öer Hauptsache
ei/ künstlichen Gliedmaßen gebildet wurde mit

Sitzgelegenheit für einen an beiden
i>r,!^ gelähmten Kriegsbeschädigten . Der Ein -

Zuges , in dem auch viele Wagen mit
» ? u>erkriegsbefchüdigten fuhren , die nicht mehr
ei»

" können , war tieserschütternd . Es wurde
ganze Reihe von Plakaten mitgeführt , deren

beschriften auf die Verärgerung und die Ver -
uug hex ungenügenden Versorgung der

öa . ^ beschädigten schließen ließ . Man konnte

de» tr "Die verstümmelten Reste öer alten
Nochen Armee , Wir wollen keine Bettelpfen -

wollen Gerechtigkeit , Noske fährt mit
h^Mnstigungen , wir müssen überall zahlen ,

^ e Gedulö ist zu Ende " usw.
wohlgeordnete Zug nahm auf dem

kj^ ktplaye Aufstellung und im Nu hatte sich
?^ rart riesige Menschenmenge angesammelt ,

j » er Straßenbdhnverkehr ruhen mußte ,
der « erster Redner trat der Vertrauensmann
A - ^azarettinsassen , Kriegsbeschädigter Fritz
dj^ lnger , zurzeit in Ettlingen , auf das Po -

und schilderte in eindringlicher Rede die
^ Kriegsbeschädigten . In seinen Ans -

^>.^ ngen betonte er n . a ., man wolle mit der
te» " Nation Zeigen, daß die Kriegsbefchäöig -
iv^ .kvch öa sind. „Wir wollen nicht vergessen
ih .̂ en und dartun . daß wir den Anspruch ans
der zu erheben verstehen . Wo bleibt

Dank des Baterlandes , das uns in den
Ken warf ? Man hat uns genug Berfprechun -
tzl - geboten , als wir noch im Besitz unserer
hg . bwaßen waren und der Gesundheit . Da -

6 waren wir die Heldensöhne , heute sind wir
ü>. Uoch Hie Kriegsinvaliden . Für diese hat
hj

" schon früher nichts übrig gehabt . Wenn
" us der großen Mühe unterzogen und die

Kriegsbeschädigten Hierher gebracht
^ wollen wir damit durchsetzen, daß

für uns geschieht, und wir wollen die
Hy/^ tlichkeit aufrufen zn dem Kampf , den wir
ria °körungen führen müssen . Es ist eine tran -
>v^ . Tatsache, daß die baöische Regierung uns so
Lxj -,

' 6 unterstützt . Alle , die selbst am eigenen
Schädigungen des Krieges verspürt

v' - bitten wir , uns zu unterstützen und ihnen
hy ^ wir zu : „Betrachten Sie das namenlose
^rn. ' ^ Unglücklichen mit ihren künstlichen

^ und Beinen , an Krücken und Stöcken ,
!e„ .̂ nken Sie an die , die noch in den Lazaret -
>i^

" egen , die nicht stehen und nicht gehen kön-
u»d dauerndem Siechtum verfallen sind .

^>eb» Sie nicht jene , die niemals das Licht
tzu . erblicken dürfen , die Aermsten : unsere
Uvd > weiß , daß viele mit uns fühlen

unserm Elend zn uns stehen . Daher for -
Stehen Sie zu uns bei der

Züchtung unserer Forderungen und Wünsche.
"

H - r Zweite Redner , Vertrauensmann Karl
^ ktg , Ettlingen , kritisierte , daß ein Reicks¬

wehrmann heute 19 ^ täglich erhalte und die
Invaliden als alte Soldaten im Tag nur 4,80 ./i
bekommen sollen . Man schikaniere die Invali¬
den durch Hausordnungen , die den Aerzten weit¬
gehende Rechte einräumen , den Lazarettinsassen
aber den Ausgang beschneiden und den Aufent¬
halt in den Lazaretten mit dem alten militäri¬
schen Geist durchdringen wollen . Namentlich in
Ettlingen trete das deutlich zutage . Man spiele
immer die schlechte Finanzlage Deutschlands
aus , die es aber befremdlich erscheinen lasse , daß
heute ein Reichswehrmann im Jahre MOM ^
erhalte . Diese Mittel müßten doch auch wieder
im Wege öer Steuer durch die Bevölkerung auf¬
gebracht werden . Der Weg der Verhandlungen
sei überflüssig geworden , weil man die Kriegs¬
invaliden nicht mehr fürchte . In Karlsruhe
müßten die Invaliden auf der Straßenbahn den
vollen Fahrpreis entrichten . Das bemängelte
der Redner , wie auch den Umstand , daß man den
Invaliden die militärischen Fahrpreisvergün -
stigungen verweigere . Heute müßten die La¬
zarettinsassen noch in den alten Uniformen ein¬
hergehen , die nun allmählich zu Lumpen wür¬
den , während die Soldateska der Reichswehr die
besten Bekleidungsstücke erhalte . Dafür würde
sie auch als Hüter von Ruhe und Ordnung ge¬
priesen . Der Staatspräsident habe öen Redner
zu einer Besprechung gebeten , er habe aber dar¬
aus verzichtet , weil es doch zu nichts führe . Be¬
dauerlich sei , daß sich der Reichsbund mit der
beabsichtigten Regelung öer Versorgung einver¬
standen erklärt . Die 70 DM Lazarettinsassen , die
zum großen Teil über 60 Prozent beschädigt
seien , hätten sich zu einer Organisation zusam¬
mengeschlossen. Unter ihnen befänden sich 20 000
Invaliden , die an Tuberkulose leiden , durch
Gasvergiftung verursacht . In ganz Deutsch¬
land werde heute eine allgemeine Demonstra¬
tion durchgeführt . Die Bestimmungen des neuen
Versorgungsgesetzes sprächen jeder Gerechtig¬
keit Hohn . Sie seien als eine Frucht der Ar¬
beit alter Offiziere und Beamten anzusehen .
Die Demonstration sei Sie letzte Verzweiflungs¬
tat . Als Mindestforderung seien aufzustellen :
wenigstens 8 ^ Löhnung und Gewährung von
Militärfahrkarten . Im weiteren kritisierte öer
Redner die Verpflegung in öen Lazaretten .

Der dritte Redner , Vertrauensmann Schep -
hörst e r - Baden -Baden , brachte verschiedene
Beispiele zur Sprache , die beweisen sollten , daß
man die Lazarettinsassen mit kleinlichen Mit¬
teln schikaniere . So würde die Besuchszeit in
öen Lazaretten nur auf zwei Tage ausgedehnt .
Die sonstigen Vergünstigungen würden vielfach
vereitelt oder verweigert . »

Die Vertrauensleute beschlossen , nach Beendi¬
gung öer ruhig verlaufenen Demonstration
gegen Uhr , ihre Foröeruugen beim Staats¬
präsidenten Trunk vorzubringen und begaben
sich darauf in das Staatsministerium .

Vor dem Staatsministerium bot sich das
gleiche ergreifende Bild . Nach 7 Uhr erschien
Staatspräsident Trunk auf dem Balkon , um
in kurzer Ansprache seine Teilnahme am Ge¬
schick der Kriegsbeschädigten zu bekunden und
zu versichern , daß die baöische Regierung das
Mögliche zur Erleichterung ihres Loses tun
werde . Eine Abordnung der Demonstranten
begab sich sodann zur Verhandlung über die For¬
derungen ins Gebäude selbst. Die Menge ver¬
hielt sich durchaus ruhig . Nach etwa dreiviertel -
stündiger Besprechung erklärte der Staatsprä¬
sident — wiederum vom Balkon —, daß er die
berechtigten Wünsche öer Kriegsbeschädigten mit
allem Nachdruck in Berlin vertreten werde , wo¬
möglich in Person .

Mit einem hoffnungsvolleren Ausblick auf öie
Zukunft , öie die Schlußworte eines der Abge¬
sandten erkennen ließen , ging man auseinander .

Neuregelung der ZeffimnmWen für lriegs -

beschWgle LsMMMe .
Man schreibt uns :
Durch einen Erlaß des Reichsarbeitsministe¬

riums sind die Berhältnifse der kriegsbeschäöig -
ten Lazarettkranken einer öurchgreifenöen Neu¬
regelung unterzogen worden . Somit ist die
wünschenswerte Klärung der bisher noch gül¬
tigen , veralteten militärischen Bestimmungen
erfolgt . Kranke in Lazarettpflege erhalten freie
Heilbehandlung , freie Unterkunft . Kleidnng und
freie Verpflegung . Die Verpflegung ist gut und
reichlich? besonders auch iu Vergleich zu den
Versorgungsmöglichkeiten öer Bevölkerung im
allgemeinen .

Außerdem wird den Lazarettkranken ein täg¬
liches Taschengeld je nach der Ortsklasse im Be¬
trage von 4 bis 5,40 gewährt , wozu für
Angehörige öer Kranken ein wöchentliches
Hausgeld von S2 bis 71 ^ und eine Kinder¬
zulage tritt , öie für jehes Kind in öer Woche
zwischen 8 ^ unö 10,30 betrügt . Anstelle des
Taschengeldes erhalten Lazarettkranke auf Ur¬
laub ein Tagegeld in Höhe von durchschnittlich
11 Ohne besondere Genehmigung des Haupt¬
versorgungsamtes darf eine Beurlaubung unter
Gewährung von Tagegeld und Fahrtkosten in¬
nerhalb von ö Monaten einmal und für nicht
länger als 2 Wochen erfolgen . Beim endgül¬
tigen Ausscheiden aus der Anstaltspflege er¬
halten die Kranken eine einmalige Uebergangs -
unterstützung , die je nach der Dauer der vor¬
herigen Anstaltspflege für Ledige zwischen 150
und 450 unö für Verheiratete zwischen 250
und 550 ^ betrügt . Es soll öen Lazarettkran¬
ken beim Ausscheiden aus der Anstaltspslege
der Uebertritt in das Erwerbsleben erleichtert
werden . Zu diesem Zweck erhalten diese vom
Tag der Entlassung an noch Uebergangsgebühr -
uisse, die aus einer Übergangsrente von monat¬
lich 42g bis 530 ^ und aus einer Ueber -
gangskinderzulage von monatlich 42 bis 58
für jedes Kind bestehen . Im übrigen ist es der
sozialen KriegSbeschädigtenfürsorge zur Auf¬
gabe gemacht, den Uebergangskranken außer¬
dem jene Fürsorge zuteil werden zu lassen , die
sie unö ihre Familie zum Uebertritt in das Er¬
werbsleben bedürfen .

Gleichzeitig erhalten wir zu diesem Thema von
den Vertrauensleuten d ?s Versor¬
gungs - Lazaretts Ettlingen folgende
Zuschrift , öer wir , ohne selbst dazu Stellung zu
nehmen , umso bereitwilliger Raum gewähren ,

als wir die endgültige Regelung der Kriegsbe¬
schädigten-Fürsorge mit besonderem Interesse
verfolgen .

Wir wissen sehr gut . daß durch einen Erlaß
des Reichsarbeitsministeriums die „Verhältnisse
der kriegsbeschädigten Lazarett -Insassen " neu
geregelt worden sind . Wie es in Wirklichkeit
um diese Neuregelung bestellt ist , wird der La-
zarattinsasse , der Leidtragende selbst, am besten
zu beurteilen wissen. Daß man glaubt , die
Gewährung öer freien Heilbehand¬
lung , Unterkunft und Ver pflegung
besonders in den Bestimmungen hervorheben
zu müssen , erscheint uns wie Hohn . Sind denn
wir daran schuld , Saß wir überhaupt Heilbe¬
handlung benötigen '?

Wegen der freien Bekleidung wäre zu
bemerken , daß lediglich Krankenhauskleidung
unentgeltlich zur Verfügung gestellt wird . Der
Ansgangsanzug ist Privateigentum . In der
Löhnungsfrage spielt folgende Tatsache
eine wichtige Rolle : Vis zur Bekanntgabe der
bewußten Bestimmungen erhielten wir eine täg¬
liche Löhnung von 8 Daß durch Herabset¬
zung der Löhnung von 8 auf 4 .80 für uns
eine Besserung eingetreten sei , ist nicht unsere
Ansicht. Außerdem soll für die Angehörigen der
Kranken ein wöchentliches Hausgeld gewährt
werden : wir heben jedoch hervor , daß nur solche
Kranke in Betracht kommen , die Ernährer oder
überwiegender Ernährer ihrer Angehörigen
sind, während jene , öie infolge ihrer wirtschaft¬
lichen Verhältnisse nicht als solche in Betracht
kommen konnten , nicht berücksichtigt werden .

Bei dem alle sechs Monate einmal zustehenden
Urlaub von zwei Wochen kommt nicht durch¬
schnittlich, sondern höchstens ein Tagegeld von
12,20 . // (Großstadt ) in Frage . Wie tst es heute
möglich , mit einem Höchstsatze von 12,20 ^ in
einer Großstadt auszukommen ?

Die Bestimmungen über Uebergangs -
gebühruisse sind derartig öurchsetzt von
Klauseln , datz wohl kaum einer öer Uebergangs¬
kranken in den vollen Genuß der Gebührnisse
gelangt .

Außerdem ist festzustellen , daß öer größte Teil
öer Lazarett -Insassen nicht als Uebergangs -
krauke in Betracht kommt , sonöern aus soge¬
nannten Bersorgnngskranken besteht, öie wieder
unter andere Bestimmungen fallen , und somit
nicht in öen Besitz öer Uebergangsrente kom¬
men . Auf dem Papier stellen diese neueu Be¬
stimmungen für Unbeteiligte eine Verbesserung
dar , während die eigentlichen Ausführungsbe¬
stimmungen erst öie Unzulänglichkeiten zum
Vorschein bringen . Es möge nun jedermann
selbst beurteilen , ob eine tatsächliche Besserstel¬
lung öer Lazarett - Kranken erfolgt ist, und in
wieweit die Reichsregierung die für das soge¬
nannte VaterlaUd gebrachten Opfer öer Kriegs¬
beschädigten zu würdigen weiß .

Nach welchem bureaukratischeu System man
diese Bestimmungen durchzuführen gedenkt , be¬
weist öie Tatsache , öaß man wegen einer lokalen
Lazarettangelegenheit uns an öas Reichsarbeits¬
ministerium zu verweise » sucht .

Letzte Nachrichten .
Eine neutrale Stimme zu den Änderungen des

Prinzen Max von Baden.
(Eigener Drahtberichl .I

e . Basel , 18. Aug . Die „Bgsler Nachrichten "
veröffentlichen den Wortlaut des Interviews
mit öem Prinzen Max von Baöen und schrei¬
ben dazu : Es sel^e and wie eine Plattform für
die kommende Wahl eines deutschen Reichsprä¬
sidenten und zwar wie eine gute Plattform . Im
Mbrigeu sagt öas Blatt , daß Prinz Max von
Baden zu den in Frankreich und Deutschland
vorhandenen Kräften gehöre , die sich dem selbst¬
mörderischen Wahnsinn Europas entgegenstellen .
Nach Ansicht des Blattes besteht die größte
Gefahr für Europa in den Stömungen der
französischen Politik , die entweder ein starkes
und reiches Frankreich will unö auf hohe öeutfche
Entschädigungssummen zählt , oder von Süd -
und Westdeutschland soviel wie möglich nehmen
und öas übrige Deutschland unter Verzicht auf
Entfchädignngsmilliarden der bolschewistischen
Anarchie und Armut preisgeben will .

Erleichterungen im Steuerabzug.
(Eigener Drahtberichl .I

w . Verli » . 18 . Aug . Das Reichsfinanzmin !-
sterium hat in einer Bekanntgabe an die Lanöes -
finanzämter bis auf weiteres eine Reihe von
Erleichterungen im Steuerabzug vor¬
gesehen. An erster Stelle steht folgende Bekannt¬
machung : Uebersteigt der abzugpflichtige Teil des
Arbeitslohnes auf das I âhr umgerechnet den Be¬
trag von 15 000 nicht aber den Betrag von
30 MV so find bis auf weiteres von einem
Teil des Arbeitslohnes , öer , auf das Jahr um¬
gerechnet , den Betrag von 15 000 -Ä nicht über¬
steigt, 10 Prozent , von dem übrigen Teil des
Arbeitslohnes 15 Prozent einznbehalten .

An zweiter Stelle wird angeführt : Vom Abzug
bleiben bis auf weiteres frei : besondere Ent¬
lohnungen von Arbeiten , die über die für öen Be¬
trieb regelmäßige Arbeitszeit hinaus geleistet
werden . Als regelmüßige Arbeitszeit gilt die
Arbeitswoche zu 6 Arbeitstagen , der Arbeits¬
monat zu 25 Arbeitstagen und öas Jahr zu
300 Arbeitstagen .

Lloyd George.
( Eigener Drahtbericht .)

London. 18 . Aug. Premierminister Lloyd
George ist heute morgen nach Luzern ab¬
gereist.

Deutschlands Einladung zur Brüsseler Konferenz .
Paris , 18. Aug . Wie der .,M a t i u" aus Lon¬

don meldet , hat das Generalsekretariat
des Völkerbundes nunmehr die deutsche
Regierung zur Internationalen Finanz -
kommission in Brüssel für den 24. Sep¬
tember eingeladen . Die deutsche Regierung
soll beabsichtigen, drei Vertreter zu dieser Kon¬
ferenz zu entsenden .

Der Völkerbund.
w . Genf , 18 . Aug . Der Staatsrat wurde

offiziell benachrichtigt , daß der Bölkerbunösrat
gemäß dem Wunsch des Präsidenten Wilwn be¬

schlossen hat , die erste Vollversammlung
des Völkerbundes am 1k . November , 11
Uhr vormittags , in Genf zu eröffnen . Diese
Konferenz wird mehrere Wochen dauern .

Internationaler Landarbeiterkongrch.
w . Amsterdam . 17 . Aua . Hier wurde heute der

internationale Lanöarbeiterkon -
greß eröffnet , öer die Gründung eines inter¬
nationalen Landarbeiterbnndes bezweckt . Ver¬
treten waren Verbände von Landarbeitern aus
England , Schottland , Deutschland . Schweden .
Dänemark , Deutichösterreich. Belgien , Italien
und Holland . Die Franzosen waren wegen finan¬
zieller Schwierigkeiten nicht erschienen . Auch die
Polen nnö Tschechen fehlten . Insgesamt sind
auf dem Kongreß 2103 835 Landarbeiter vertreten ,
darunter 750 000 deutsche . Eine von einer ita¬
lienischen Vertreterin beantragte Resolution ge¬
gen den Krieg wurde einstimmig angenommen .
Hierauf beschloß der Kongreß unter lebhaftem
Beifall grundsätzlich die Errichtung eines inter¬
nationalen Landarbeiterbundes .

Die Bewegung unter den englischen Arbeitern.
e . London , 18. Au« . Der Vorschlag des Aktions¬

komitees der Labour Party , der die Einfüh¬
rung lokaler Aktionskomitees in Eng¬
land bezweckt , wurde sofort in den Industrie¬
gegenden angenommen . Nach der „Times " Häven
sich bereits in Sheffield , Plymouth . Gatheshead ,
Northampton und Leieester Komitees gebildet .
Diese werden sich mit der Frage des Streiks ,
der Lebensmittelversorgung und den Trans¬
porten befassen.

Italien und Sowjetnchlcmd.
Mailand , 18. Aug . Wie der „Secolo " meldet ,

hat die sozialistische Union von Rom die
sozialistische Parteileitung aufgefordert , eine Be¬
wegung einzuleiten , um öie Regierung zur so¬
fortigen Anerkennung der russi scheu
Sowie tregierung zu zwingen .

w . Berlin . 18. Aug . Auf den die Untersuchung
gegen öie falsche M e lö e z e n t r a l e und die
mit ihr verbundenen Organisationen in Magde¬
burg führenden Regierungsrat Häntschel
wnrde gestern ein Re v o lv e r a t t e n t a t ver¬
übt .

w . Berlin . 18. Aug . Aus einem französi¬
schen Transportzug wurden in der Nähe von
Leipzig auf einen berittenen Schutz¬
mann , der seinen Wachedienst versah , vier
Schüsse abgegeben , die alle fehl gingen .
Der Schutzmann hatte keine Veranlassung zu öem
Vorkommnis gegeben . Der Ententezug wnröe
auf öer Station Tanbha angehalten , um den
Täter festzustellen. Ob der Täter ermittelt wnröe
und was mit ihm geschah , konnte noch nicht in
Erfahrung gebracht werden . Dem Auswärtigen
Amte wurde von dem Vorkommnis Mitteilung
gemacht.
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/ ^ us öem Stadtkreise .

Wiederkehr DcotlÄer a » S Südafrika . DaS süd¬
afrikanische Ministerium deS Innern hat vom
entilisÄen Auswärtiaen Amte Anwetwna er¬
halten . Pässe sür Deutsche , die über Eug -
land nach Deutschland reisen wollen , zu gewähren .
SS bestehen daher keine Pabschwieriakeiten mehr
bei der Heimreise Deutscher aus Südafrika über
England .

Diebstähle bei einer Abwicklnnasstelle . Eine
protze Menae Sachen wurde bei der AbwicklnnaS -
stelle deS KrieasbekleidunaSamtS in der Ostend -
strabe von dortiaen Anaestellten entwendet .
Vier Personen wurden verhaftet .

Erwischter Einbrecher . Am Dtenstaa nachmit -
taa Uhr versuchte ein lediaer Mechaniker auS
Schneidemühl in ein Geschäft der Kaiserstrahe
mit Sperrhaken einzudrinken , um dort einen
Diebstahl zu verüben . Er wurde ertappt und
festgenommen . Außerdem wurd « bei ihm « ine
Mauserpistole beschlagnahmt .

Angeze ' at wurd « ein hier wohnender verhet -
rateter Taalöhner . der in einer hiesigen Werk -
stätte V5 Kilo Rotguf , im Wert von 8500 ent -
wendete , sowie ein hiefiaer Händler , der den Not -
guh ankaufte .

Slandesbuch -Auszüge .
Sveausgebot «. 17 . Aug . : OSkar Ra st - tt « r von hier ,

Slcherheitspoltzetbeamter hier , inlt Frieda Haas von
Schillach ! Adols Mehl von Selzseld , Schutnnann hier ,
mit Barbara SmierzchalSkt Witwe von Forchheim ;
Hermann Wols von Hobensiraben , Fuhrmann hier ,
mit Rosina Hub er von Altsürstenhütte ! Paul Schu¬
len bürg von Strabburg , Kaufm . hier , mit Marie
Mölpper von Freudenstadt ; Daniel Rthm von
Bellbeim , Zementeur tn Grötzingen , mit Emilie Gru¬
ber von Güdingen ; Hugo Dörr von hier , Bürogehilse
hier , mit Elise Schlemmer von hier ; Heinrich Fi¬
scher von Diefenbach , Bäckermeister Hier , mit Rosa
Schwab von ttochersteinsseld : Karl Henninger
von hier , Postsekr . hier , mit Apollonia HeSper von
Köln .

Geburten . 11. Aug . : Gertrud Elisabeth Paula , Vater
Gustav Ziegler , Lehrer ; Jakob , Vater Hirsch W e i n-
reb , Schneider . — 12 .Aug . : Elisabeth Amalie Marl »,
Vater Jos . Schneider . Metzgermstr . ; Sigsrid Karl ,
Vater Wilh . Nagel , Schrankenwärter ; Edwin Karl ,
Vater Ernst Zimmermann , Kanzl .-Assist. — 1Z .
Aug . : Judith Theresia . Bater Karl Marauart , Post -
schassner . — 14. Aug . : Anneliese Berta Anna , Vater
H . Kaudmann , Eisend - Assist . : Ilse Regine Mathilde ,
Vater Julius Scharst . Kausm , — IS . Aug . : Gisela .
Vater Dr . Hch. Dietrich , Prosessor . — 16. Aug . :
Luise Käthe , Vater Vittor GSpsrich , Elektromonteur ;
Marta , Vater Aug . Gebhardt , Eisenb .-Asslstent .

Todesfälle . 1k. Aug . : Richard Thiele , Taglöhner .
Ehemann , alt S7 Jahre . — 17. Aug . : Allred , alt g Jahre ,
Vater Hugo Bachmann . Kausm . — Christine K » l -
le r . ohne Berus , ledig , alt ö? Jahre : Karl Wagner .
Malermstr ., Ehemann , alt 49 Jahre : Frieda Widder ,
alt 8Z Jahre , Ehesrau von Frdch , Widder , Nes .-Führer .
— 18. Aug . : Gertrud , alt 1 Monat Z Tage , Vater Eugen
Schmitt , Fuhrmann .

BeervigungSzet « und Traucrhau » erwachsen « ver¬
storbenen . Donnerstag , IS . August : -^ 2 Uhr : Arnold
Grether , Hauptlehrer , Nelkenstratze 81 . — 2 Uhrt
Rosa Berdon , ohne Berus , Akademiestratze ZI . —
AS Uhr : Magdalena K ü r n e r , FuhrunternehmerS -
Wltwe , Durlacher -Allee KS. — Z Uhr : Richard Thiele .
Taglöhner , Neue Bahnhosstrabe 1. - ^ 4 Uhr : Permann
Daniel . Kausmann , Schumannstrahe 1 .

Sport ^ Spiel ^ Turnen .

K.A.V . — Preuhen -Berlin 7 : 4 (Halbzeit 2 : 2).
Annähernd MX > Personen wohnten diesem mit grober

Spannung erwarteten Privatsviel an . Die Berliner ,
große , kräftige Gestalten , waren ihrem Gegner körper¬
lich überlegen , zeigten sich aber in der Ausdauer den
flinken Karlsruhern nicht gewachsen und wurden
gegen Echluh eine Beute des ungemein schnellen Tem¬
pos , da » die hiesige Mannschaft glänzend durchhielt .
Das ungewöhnlich hohe Torergebnis zeigt am besten ,
dah die Verteidigung gegenseitig nicht auf voller Höbe
stand , und war eS in der Karlsruher Mannschaft heute
der Torwächter , der von den vier Toren mindestens
zwei hätte halten müssen . Auch bei den Gästen haperte
eS tn dieser Beziehung : neben einigen glänzend gehal¬
tenen schwierigen , ließ der Torhüter letcht zu haltende
Bälle durch .

Nach gleichmäßig verteiltem Sviel gelang eS den Ber¬
linern in der zehnten Minute , das erste Tor zu schie¬
ben : schon nach S Minuten war der Ausgleich da — ein
Elfmeter , vom linken Verteidiger gut plaziert , faß im
Tor der Gäste . Wieder gingen die Berliner in Füh¬
rung — ein vom Linksaußen scharf geschossener Ball
wurde zwar vom hiesigen Torwächter noch knapp
pariert , jedoch vom Linksinnenstürmer »um zweiten
Tor eingelenkt . Kurz darauf ein brillanter Schrägschutz
deS Karlsruher Mittelstürmers , und das Resultat stand
2 : 2 . Vom Spielbeginn an in kaum 2S Minuten vier
Tore , ein ungewöhnlich hohes Resultat . Beide Geg¬
ner spielten lebt vorsichtiger , so daß trotz öfteren wech¬
selseitigen Torbesuchcn bis zur Pause kein Treffer mehr
fällt .

Nach Wiederbeginn kamen die Einheimischen sofort
wieder vor das Tor der Berliner , ein kurzes Geplän¬
kel vor dem Gästetor , jedoch der Mittelstürmer fetzt
den Ball — über das leere Tor der Gäste , dadurch eine
totfichere Chance verscherzend . Jetzt wieder ein Vor¬
stoß der Berliner , und schon fitzt zum dritten Male
der Ball im Tor des K .F .V . , dem einige Minuten spä¬
ter das viert « Tor folgt , beide Tore haltbar — man
konnte die Nervosität deS Torwächters der bieligen
Mannschaft nicht begreifen . Trotz dieses unerwarteten
und für die Hiesigen unverdienten Resultats läßt sich
aber die Karlsruher Mannschaft nicht im geringsten ver¬
blüffen , in blitzschneller Kombination wandert der
Ball von Mann zu Man » , die Berliner kommen im
Tempo kaum mehr mit , und bei einem Gedränge vor
dem Gästetor schlägt ein Berliner Verteidiger den Ball
inS eigen « Tor . Kurz darauf stellt der Mittelstürmer
deS K .K .B , unter donnerndem Beifall deS Publikums
das Resultat auf 4 : 4. Jetzt ist die Widerstandskraft
der Berliner zu Ende : wohl kommen sie noch einige
Male für kurze Zeit auf . wobei der Karlsruher Tor¬
wächter einen scharf geschossenen Ball brillant hält ,
jedoch dem Ansturm der prächtig spielenden Karlsruher
Mannschaft müssen die . Berliner jetzt erliegen . Noch
dreimal muß der Preußen -Torwart den Ball aus
seinem Netz holen , so daß das Sviel mit einem Sieg
der Einheimischen von 7 : 4 Toren abschloß . — ck.

Leichtathletik.
Der VerwaltungSauSschuft der Deutschen Sportbehörde

tagte am 14. August anwtzlich der Deutschen Athletik -
Meisterschaften zu Dresden . Der Vorsitzende , Pro¬
sessor Stellen - Kiel , begrüßte die Erschienenen , be¬
sonders den Vertreter des Deutschen Fußballbundes und
stellte sest , daß alle Verbände mit Ausnahme des Bal¬
tischen RasensportverbandeS vertreten stnd .

ES folgten der Tätigkeitsbericht deS Vor -
standeS . deS Technischen Ausschusses und des Kassen¬
warts , der eine Erhöhung der Kopfsteuer oder dafür
eine Zwangsabnahme des Jahrbuchs vorschlug , daS jetzt
gerade tn sehr schöner Ausgabe erschienen ist. Der letztere
Vorschlag wurde angenommen . Der Technische
Ausschuß beantragte eine ganze Reihe Aenderungen
der - Wettkampsbestimmungen , sodag deren völlige Um¬
arbeitung durch etnen besonders bestimmten Ausschuß

nötig wird . Rechtsanwalt Lang - München , hielt etnen
ausgezeichneten Vortrag über die Beiztehung der
Massen zum Sport durch Vereins - und Mann -
schastskiimpse sowie durch Ausbau der Veranstaltungen
für dte Jugend , der Erstlinge und Ansänger . Dann
wurde das Verhältnis zur Deutschen
Tnrnerschast , zum Deutschen Fußballbund , zum
Akademischen Sportbund und zu den Universitäten be¬
sprochen . Es wurde beschlossen , daß dte Verhandlungen
mit der Deutschen Turnerschast zu einem Abschluß ge¬
bracht werden sollen .

An neuen Deutschen Höchstleistungen
wurden genehmigt SOV - Meterlans tn 1 Minute
6,6 Sek ., Amberger - KarlSruhe ; Speer¬
werfen L5 .18 m , B u ch g e i st e r - Münster (Wests . ) ;
Kugelstoßen 18,32 w , Halt -München ; Weit¬
sprung 7,1g w , H o r n b e r g e r - Kreuznach :
Damen Weitsprung 5,41 m , Frl . Kießling -
München ; 4x1Vg m-D a m e u st a ff e l 53,6 Sek . , T . n .
Sp .- V. 1860 München ; 10x1 <X>-Mcter -D amenstasfel
2 Min . 24 Sek . , T . V . 1860 Frankfurt .

Mit Befriedigung wurde dann Kenntnis genommen ,
daß trotz des SportbohkottS der Ententenationen Holland
uns eingeladen hat , seine Wettkämpse zu besuchen und
Finnland uns einen Länderkamps Finnland -Deutsch¬
land angetragen hat , der am 25 . August ausgetragen wird .

ck
Meifterschafleu des Reichsbeeres und der Reichs¬

marine . In diesem Jahre sind die Armeewetikämpfe
erstmalig für den 20. , 21 . und 2^ . August im Stadion
als Meisterschaften des Reichsheeres und der Reichs -
marine ausgeschrieben . Der Anfang hieran wurde schon
1Ü14 gemacht . Waren es aber damals fast nur Offi¬
ziere , die an den Wettkämpfen teilnahmen , so wurde
in und nach dem Kriege der außerordentliche Wert der
Leibesübungen , vor allem der wörtliche Wettkamps , sür
alle Angehörigen der Wehrmacht richtig erkannt . Schon
im Vorjahre kämpsten bei den Armeewettkämpsen Offi¬
ziere , Unteroffiziere und Mannschaften in Wettkämpfen
hart um den Sieg . Diesmal winken Meisterschaften .
Eifrig ist überall , trotz des schweren Dienstes und trotz
der unruhigen Zeiten aus dem Gebiete der Leibesübun¬
gen in Heer und Marine weiter gearbeitet , und überall
zeigt sich bei Vorgesetzten und Mannschaften regstes In¬
teresse und Verständnis für Turnen , Sviel nnd Sport .
Die Meisterschaften sollen die jährlich wiederkehrende
große Prüfung für unsere Wehrmacht aus dem Gebiete
der Körverkultur sein . So werben wir im Stadion
zum erstenmal die Besten der Besten aus dem ganzen
Reiche vereinigt finden , um in friedlichem und doch hei¬
ßem Kampf dem deutschen Volk zu zeigen , auf welcher
Höhe die Körperkultur in der Wehrmacht siebt .

Radrennen .
Fernfahrt „ Liings durch Baden " . Da bis heute immer

noch sehr wenig Meldungen eingegangen sind , wurde
der Nennungsschluß vom 15. auf 20. dS . MtS .
verlängert . Die Bevölkerung und die Industrie
zeigen von Tag zn Tag mehr Interesse an dieser Fahrt ,
durch Stiftung schöner Ehrenpreise ; sodaß , wenn selbst
keine 25 Meldungen eingesandt , die ausgesetzten Preise
zur Verteilung gelangen . Zum 1 .. 2. und 3 . Preis
kommen noch Zusatzpreise im Werte von 100 , 70 und
50 Mark , sodaß hiermit die Preise teilweise eine beträcht¬
liche Erhöhung ersahren haben . Sollten mehr als 25
Meldungen eingehen , dann werden die Preise ent¬
sprechend vermehrt werden . ES ist also zu erwarten ,
daß die vom Gau Baden der vereinigten Verbände zur
AuSsührung kommende Fahrt ebenso glänzend verlausen
wird wie ihre Vorgängerinnen .

Gerichtssaal .

l. Karlsruhe , 18. August . In der gestrigen Sitzung der
Ferien st raskamm er II wurden verurteilt : Emil
Boß , Taglöhner aus Psorzheim , wegen Diebstahls i . R .
u. Betrugs zu 2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ebr -
Verlust, Franz B n rkhart , Schlosser aus MooS , wegen
schwerem Diebstahl t. R . zu 1 Jahr 6 Monaten Gesäng -
niS und 8 Jahren Ehrverlust .

vom Vetter . Wetternachrichiendien »
der bad . Landeswelte «'
warte tn Karlsruh

Aus Grund land - und lunkentelegravkilcher Meldungen
Beobachtungen , vom Mittwoch . 18 . August l »2U.

8 Uhr morgens «M .E .^j . «
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St . Blasien Seehöhe 7» >
" 21 ' I -

I sti eiter 0

Das nordwestliche Tiesdruckgebiet hat sich weiter iM >
das Festland ausgebreitet , während der seither bestehe»««
hohe Druck langsam zersällt . Zurzeit herrscht noch
ganzen Gebiet trockenes , heiteres und warmes Wettet
mit dem Eintritt baldiger Trübung und Regen muß
rechnet werden .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag , 19. August,
nachts : Wolkig , vielerorts Regen , strichweise Gewitt ^ '
etwas kühler .

Mdein -Wasseritiinde morgens ii Ubr :
18. Aug . 17. Aug .
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SaSische Politik .

ung der Alters - und hinterbliebenen -
S» d„ . ^ Versorgung .

««Ii», Nr . SA, des . Tagblatt ' entbaltenen AuS -
sollende Zeilen gestattet sein : Ein in -

^ Gruni , u einer differenziellen Be »

. lan» und Neuvcufionüren besteht nicht
wit der rasfiniertesten Casi ^tsttk nie -

konstruiert werben . Die einen
^ Staate so treu und redlich gedient , wie dt«

KMvon den Altpensionttren stch noch kdr -
"»t de? a » listig genug fithlte , bat sich wSS -

Liegezeit in aufovscrnber Weise der Allge -
^ ^ Verfügung gestellt , und es sind deren

^ " en die eingetretene Teuerung ilicht
^ d>» Svargroschen au » der Tasche holte , son -

bitter « Not leiden muhten und noch
iw der Neuregelung der Versorgung

^ Schandfleck , wenn der vorgelegte Tntwurf
, z>ch ^ erhoben würde .
K « ^^uen Vergleich zwischen der regierungS »

. ' ^ len Regelung und der jüngst erfolgten
Zurückgetretenen , kaum Jahre im

> k»l»t ^ e ' enen ersten badischen StaatSvräsidenten .
^ ja lich unwillkürlich , wo ist hier Gerechtig -

" " r ^ln Schimmer von Billigkeit ?

» ^ ttn
'

.IlaalSpräsiienten sinb unter ben Altpen »
» > finden und der Sozialdemokratischen

! Ild? ^ wohl , wenn überhaupt , zweifellos
^ ^ wenige .

l^ lu >,„
" !l ^ iebenen gegenüber wäre die beabsichtigte

' " Versorgung ebenso unbillig , wie bez.^ usionäre.

Aus VaSen .

AmUiche Nachrichte ».
, ^ Ernennungen , Versetzungen usw.
v, . ^ lsterium deS Innern hat den Revisor August

^ in Durlach zum Verwaltungshos versetzt ,
" waltungSselretär Willy Meng beim Be -

" »ll aus Ansuchen auö dem staatlichen
T<iz

"M " .

bi? m
^ ^ ' " ' ^ erium hat den OberjuftizsekretLr « lb .

^ ^^richt ^ " rlSruhe zum Justizministe -

^ !>>̂
"

^ attuar Fran , Schmitt bei diesem Mini -
> » Oberjustizserretär ernannt ,

dein, c
° ^ or Dr . Kurt Sickinger aus Karls -

?> Karlsruhe und bei der Kammer
^ fachen in Psorzheim alS Rechtsanwalt mit

in Karlsruhe zugelassen .
lnis,erium dcS Kultus und Unterrichts hat den

^ ehr» Feuchter von Oeschelbronn zum
an der Oberrealschule tn Karlsruhe ernannt .

^ Müller und Mahlscheine .
Alan,,̂ " .bnrk , l3 . Aug . Eine hier abgehaltene
Niiii ^ ^ andssitzung der M i t t e l b a d i sch e n

v e r e i n ia u n g befähle sich mit den
?lri ^ " u>n „ en der Organisation mit dem Mini -

in, Innern^ ahlschci
über di « Abschaffung

' - » I,
' - v t , cy e i n' e und der Müölenkon -

Hierbei wurde ein Beschluß gefaßt ,
Milk, v "

, kelit, daß der am 25 . Juli gefaßte Be -
Mahlbücher zu führen und jedwede

"Entrolle zu verweigern , voll aufrecht er -

,
^ Mit Rücksicht darauf aber , daß die

Me r, ? ^ glaubt , das für die NeichS-gctreide -
^ t>n °

^ nmmie Getreide ohne Hilf « der Mahl -
>» öer Mühlenkontrollen nicht ersaffen

wird die Ausführung des Beschlusses
' kuli bis zum IS. Oktober zurückgeschoben .

Ne/der nesamtc Vorstand überzeugt ist , daß

. Äl» ,. . Glicheine und Malilbücher noch die

, ir>i ^ Entrollen die Getreideerfassnng zu sör -
Das Ministerium !oll mit den

,, . Gastlichen Organisationen Fühlung neh -
^ ' ^ e alsbaldige Ablieferung des Licfe -

Kiig anstreben . Much in einer Versamm¬
ln Müller des Bezirks Bretten beharr -

^ auf ihrem Standpunkt .)

' °dx?
'
^ eutal b . Bruchsal , 18. Aug . Beim Um -

Stücks Waldfläche wurde ein aus
'tii . ^ uizcit stammendes Beil . sehr gut erhal -

I, ^ / «Se gefördert .
^ 17. Aug . Eine schwereBlut -
li ^ ^ rde gestern im benachbarten Jsprin »

^ bxj . fangen . Dort geriet der 18jährige Hilfs -
Trautz aus ganz geringfügiger

dem 45 Jahre alten Heimarbeiter
Möhn er in Meinnngsverschieden -

>!». i ' ° ie zu einem heftigen Wortwechsel führ -

M
" dessen Verlauf Mößner so erregt wurde .

, Revolver griff und einen Schuß auf
H ^. ^ Sab . Trautz brach , lebensgefähr -

>»>,ht . den Unterleib getroffen , zusammen . Er
« st sofort in das hiesige Krankenhaus ge -

werden . Mößner , dem das Zeugnis eineS
fleißigen Menschen ausgestellt wird , hat

Behörde gestellt . — In den hiesigen
^ !ib » -^ ulen eine Abstimmung

" <Ut . ob die vor einiger Zeit probeweise
«Iz uhrte ungeteilte Unterrichtszeit

auernde Einrichtung beibehalten werden
^ Kindern wurden Stimmzettel mit -

- . ^ uf denen die Eltern durch Ja oder
°>in,^ " tfche ^ en sollten . Insgesamt kamen 9222

^ ttel zur Ausgabe . Ausaesüllt zurück
»ixx g/avon 8!Vt1 und von diesen lauteten 8460
^ ° i,k Ä Prozent für Beibehaltung und nur

. 7" iedcrabschaffung der ungeteilten Unter -
Die Entscheidung liegt nun beim

.
" Nchtsministerium .

«ili^
' delberg , 18. Aug . Zu dem Gerücht über

. angeb lichen Zusammenbruch des Lan -

,
^ » ppelheims wird von amtlicher

Hiik,
^ meldet , daß das Heim einen staatl . Zu -

>«s,j>„..°^ alten soll , dessen Höhe jedoch noch nicht
- ist,

« Is ^ nheim , 18. Aug . Ueber eine Kartof -
>et . »? lebung wird aus Würtemberg berich -
'>» e Laussen a . N . ging nach Untertürkheim
Zed. ^ ^ tosselsendung , die dort mit Bohnen zu -

' dann als Vohnensendnng deklariert nach

k>i " " d Frankfurt a . M . weiterging ,

bis Plätzen wurden die Kartoffeln für

?Hi ?f,
^ Zentner verkauft , während die

in Württemberg nicht mehr als 25 ^

. Zentner bezahlt haben . t
b . Buchen , 18. Aug . Bei Ab

Leiter : eines Hauses wurde der Landwirt
Hj » ' ötzelmann von einer umstürzender ?

^ kelwand totgeschlagen .
l8 . Aug . Die französische Regierung

° « -> u » elsl onen kür die in Baden ge¬

legenen Linien der Straßburger Straßenbahn -
gesellschast B ü h l — Sch w a rz ach — Keh l auf
Grund des Friedensvertrags gekündigt und
die Weiterführung des Betriebs verweigert . Un¬
gefähr 40 Beamten der badischen Strecken wurde
gleichfalls von der Gesellschaft ihre Dienstentlas¬
sung mitgeteilt . Auf Anordnung des Neichsver -
kehrsministeriums hat nun die Eisenbahngeneral -
direktion Karlsruhe die vorläufige Weiterführung
des Betriebs übernommen und auch die Beamten
tn ihren Dienst gestellt .

--- Freiburg . 18. Aug . Der hier im Ruhestand
lebende Generalleutnant Carl Frhr . Rinck von
Bälden st ein feierte am Mittwoch sein 50jäh -
riges Militärjubiläum . Im 5. badischen Inf .-
Regiment Nr . 118 hatte er den Krieg gegen
Frankreich mitgemacht und war während des letz¬
ten Krieges Landsturminspekteur in Karlsruhe .
— Ein geriebener Heiratsschwindler ist
in der Person eines schon wegen Betrugs und

Zuhälterei bestraften verheirateten Schlossers auS
Konstanz hier festgenommen worden . Er hatte
einer ledigen Saaltochter die Ehe versprochen und
vhr über 12 000 ^ abgeschwindelt und ebenso zwei
LandwirtStöchter um mehrer « Tausend Mark er¬
leichtert .

Gottmadingen . 18. Aug . Eine von den Be¬
triebsräten der hiesigen Industrien einberufene
Prote st Versammlung erließ einen Aufruf ,
in dem mitgeteilt wird , daß die Versammlung ,
um den wilden Viehaufkauf und die dafür ge¬
zahlten Wucherpreise einzudämmen , beschloß ,
einen Überwachungsdienst für alle Vieh -

transporte auf dem Land - und Bahnweg einzu¬
richten . Die Ueberwachung soll sich besonders
gegen alle unsauberen Elemente im Viehhan -bel
richten . ^ ^

w . Schönau i . W ., 17. Aug . Das Doppelwohn .

Haus des Josef Waßmer auf dem Schürberg
ist mit Scheunen und Stallungen niederge¬

brannt . Die Ursache des Brandes ist noch
unaufgeklärt . Außer den Futtervorräten und
der erst eingebrachten Ernte sind 12 Stück Rind¬
vieh und 8 Schweine dem schnell um sich greifen¬
den Feuer zum Opfer gefallen . Der Schaden
ist sehr groß .

- Badisch -Nheiuscldc « , 18. Aug . Eine buntge -
witrfelte Schmugglergesellschaft ist hier
verhaftet worden . Ihr gehören an ein Rats -
diener , ein Feldhüter , ein Schlossermeister , ein
Bauführer und dessen Frau . Durch ein flottes
Leben und einen Häuserkauf zogen die Verhaste¬
ten die Aufmerksamkeit der Behörden auf sich .

— Säckiugen . 18. Aug . Durch die Betriebs¬
räte wurden auf dem hiesigen Bahnhof drei
Stück Rindvieh angehalten und beschlag¬
nahmt . Zum Höchstpreis wurde das Vieh an die
Hiesigen Metzger verlost , wodurch dem Händler
einen Verlust von 2500 entstand .

Wirtfthafts- und hanöelszeitung .
Lörseu - unä ? !ukM2Ms ! Suiigvii .

Berliner Börse ,
v . Serlw , lS . vis Vorgänge in Obersckle -

» so uoä äie sobslteväe , sucb im öörssoverkelir
sicb kortsetesiille Lteigerunß 6er suslsn ^isclieii De¬

visenpreise lieüen öeAinn <les öörsenverlcelirs
»ul last sllen disrktzebieten Verksulsoeigung der -
vortreten , was ?u einein vicdt unvesentliclien t>Iscli -

geben äer Kurse kübrte. Hiervon vsren besonäers
^lontkmvverte betrokken, 6ie bis ? u 3 ? ro? ., verein¬
zelt su «k 10 ? ro? . , einbülZten. ^ usnaliine eini¬

ger veniger ? spiere zeigte sicli sucli in ? srb - ,
Elektro - , 8cliikkslirts- unä Xalislctien iniolge von
Keslisstionen ein I^scdgeben 6er Xurse . Dock be¬

trugen 6ie Linbullen nur bei 10 ? ror Line
keste 5l»ltung von Beginn so zeigten Ilirscb -Xupler
uo<! Xöln -Iiott >veiler , unä vegen 6er Lteigerung
6er Devisenpreise 6ie Vslut ^pLpiere , n-linentlieb
Lsns6a ? sciLc , Baltimore , Deutscli - l^ebersee un6
Lteau » kornans , vslirenä 6ie snäeren ? etroleuin -
werte bei geringen Lclivanlcungen sclivväclier lagen .
Kolonisierte zunäcbst ge6riicllt . Bereits in 6er
ersten 8tun6e war 6ie rücliläukge öev/egung je6ocli
Überstan6en un6 erkolgte teilveise , susgsben6 von
6er Besserung 6er Deutscb -I-uxemburg , liüclclisuke ,
6ie , Venn sucb nickt rur ^ usgleicbung 6er snkäng-
lieken Linbuüen , 6o ?k übers » zur Bekestigung 6er
1°en6enz külirten. ^lexilisner vsren lcräktig in 6ie
Itölis gesetzt , ,

Berliner Kursnotierungen
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krsnlclurter Börse ,
v . ? rsnli !urt , 18 . ^,ug. Die Börse verlcebrte

beute vvkbrenä 6es ganzen Verlauls bei rubigem
Lescbäkt in teilweise lester Italtung .

' Vorüber -

geben6 entwickelte sicb eine regere Umsatztätig -
lieit in mexiicsniscben Kenten , 6eren lialtung lest
war . Viel genannt wur6en Sproz. I 'ekusntepec
un6 Zproz. l asmanlipas . Daneben war einiges In¬
teresse iür Xolonislpspiere zu bemerken . Otavi -
minen un6 beson6ers Neuguinea lest , letztere 30
Prozent köker . Lteaua lsn6en weiter Bes ^btung .
Deutscb -? etrolsum bewegten sicb zwiscken 1310
un6 12?0 bei wälligen Umsätzen . Die Aktien 6er
Deutsck -Uebersee Llelitriscben Lesellscbalt wur-
6en 22 ? roz . böber bezablt . Lcbantung -^ lctien be¬
wegten sicb nacb oben . ^ ,m ^lontanaktienwarlit
waren 6ie Kursbewegungen nscb oben un6 nacb
unten belanglos . Deutscb -I-uxemburg lester , An¬
geboten waren I.aurs , Laro , aucb Bocbumer scbwä -
cker . Lbemiscbe Vierte nickt einbeitlick , Farb¬
werte Uöcbst köker . 8cbei6eanstslt un6 Ls6izcke
Anilin bebauptet . Lckuclcert ? roz . nie6riger .

liellen im weiteren Verlaute 6 ? roz. nack .
Der Linbeitsmarlit lür In6ustrier >apiere katte eins
6urchaus keste 1en6enz . tlacbkrage bestanil lür
^Isscbinenksbrik Ls6eni2 , tläkmasckinen Kleyer .
Im Verlaute kam es zu einer allgemeinen ^ ,ukwärts-

bewegung in Mexikanern . Da6urcb wur6en im
Einklang mit 6er Steigerung 6er Devisenpreise
awerikaniscke Babnen Isbkalt umgesetzt . Balti¬
more plus 13 . Lana6a bewegten sick zwiscken 7KZ
bis 770. LroLe Käule tan6en in diansle !6er Kuxen
statt . Die Kursbewegung war in 6ieser > Papieren
stark sckwankencl 4273—4600—4350 . Obersckle -
siscke l l̂ontanpspiere lagen aui 6ie I^ackrickten
aus Oberscklesien sckwack . ? elistokl ^ .«cksklen -

bürg , 6is angeboten waren , gaben einige Prozent
nacb . ? rivat6iskont 4 Prozent .

? ranlclurter Börse ,
krankturter Kursnotierungen .
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loällsirikll .
Lelsenkircbener Bergwerks - ^ ktiengesellscbalt .

In 6er Hauptversammlung wur6e 6ie 1agesor6nung
glatt erle6igt . Die aussckei6en6en >litglie6er 6es
Xulsicbtsrats wur6en wie6ergewäklt . perner wur6e
6er ^ bscklull 6er aul 6ie Dauer von SV ^abren
bestimmten Interessengemeinscbalt zwiscken 6er
Qeisenkirckener Lergwerksgesellsckalt un6 6er
Deutsck -Iiuxeinburgisckpn Leseilsckakt in ? orm
6er Lrricktung einer gemeinsamen Oesellsckalt
kkein -Llbe -Unioo L . m . b . It . genebmigt . ^ ls
Vertreter 6es ^ ulsicbtsrates von Deutsck -I-uxem -

bürg wur6en Leb . Oberlinanzrat v. Klitzing
un6 Oberbürgermeister s r x - DiisseI6orl in 6en
^ ulsicbtsrat von Lelsenkircken gswakit . Lieick -

zeitig treten 6ie Vorstan6smitglie6er (- eneraI6irek -
tor Voegler , Bergwerks6irektor Knupe un6
Hütten6irektor Klinkenberg von Deutsck -

Luxemburg in 6en Vorstan6 von Lelsenkircben
ein . lleber 6ie gegenwärtige Lescbäktslsge wur6e

mitgeteilt , 6aÜ iniolge 6er Bewegung gegen lleber -
sckickten 6ie monatlicke ? ör6er : iller von Koklen
wie6er geringer gewor6en sei s24 300 Tonnen im
^uli gegen 26 200 Tonnen im ^ unij. ^ uck 6urck
6en Lteuerabzug sei sine neue Beunrukigung in
6er V̂rbeitersckalt entstan6en , 6ie sckon zu ? eil -
Streiks gelükrt kabe . Die Koblenzecben erbräck -
ten nock belrie6igen6e Ergebnisse . Die ^lekrzakl
6er Hütten arbeiten nock mit loknen6en Deber -
scküssen .

Vom LevisellMArkt .
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VersönlWelt und System .

Von Heinrich Iuheim .

WZ . Nach der sozialistischen Lehre ist es das
System , das jeden Unternehmer zwingt . Ausbeu¬
ter zu sein . Nur wer darauf aus ist . so behaup¬
ten die Sozialisten , möglichst große Gewinne aus
der Tätigkeit seiner Arveiter herauszuholen ,
kann darauf rechnen , „konkurrenzfähig " zu blei¬
ben und nicht selbst unter die Räder zu kommen .
Die Schuld , die hier dem System in die Schuhe
geschoben wird , ist ein Produkt echt Marxistischen
Denkens , das nur die äußeren Zusammenhänge
sieht und so an der Oberfläche hasten bleibt . Denn
es geht um den Kern , um die Persönlichkeit
herum . Es will nicht erkennen , dah der Unter¬
schied zwischen „Arm und » Reich " , zwischen „Aus¬
gebeuteten und Ausbeutern " nicht allein durch
den Zwang der Verhältnisse begründet ist, ion -

dern zum guten Teil durch die unterschiedlichen
Fähigkeiten der Menschen , die Verschiedenheit
ihres Intellekts . Ehrgeizes und Strebens nach

Macht , Ruhm und Glücksgütern . Darin , daß
diese psychologischen Verschiedenheiten der Men¬
schen auch ganz verschiedene Fähigkeiten bedin¬
gen , liegt zum großen Teil die verschiedene Be¬
wertung der Leistungen , der Unterschied zwi¬
schen dem Gewinn des Unternehmers und dem
Lahn des Arbeitnehmers oder dem Gehalt des
Angestellten .

Die Arbeiterschaft , die den Profit beseitigen
will , würde es sich nicht gefallen lassen , wenn die
Leistungen jedes einzelnen Arbeiters nach glei¬
chem Maße bewertet und also auch entlohnt wür¬
den . Auch die Leistungen innerhalb der Arbeiter¬
schaft sind je nach der persönlichen Intelligenz der
besonderen Ausbildung , sowie dem VorwärtS -
streben des Einzelnen stark voneinander abwei¬
chend , auch ist ein großer Unterschied zwischen dem
„Qualitätsarbeiter " und den „Ungelernten "

. So
kann auch der Arbeiter krast seiner Leistungen
„Prosit machen " . Man wird vielleicht einwen¬
den . daß jener , der als Sohn seines Vaters einem
Unternehmen vorstehen darf , nicht dorthin gelangt
ist aus Grund seiner Intelligenz , seiner Fähig¬
keiten . Das mag in manchen Fällen zunächst rich¬
tig sein , aber heute muß auch der Erbe alle seine
Kraft aufbieten , um sein Unternehmen im Kon¬
kurrenzkampf zu behaupten und vorwärts zu
bringen , für ihn gilt das Wort : „Was du ererbt
von deinen Vätern hast , erwirb es . um es zu
besitzen ."

In einem sozialistischen Aufsatz las ich einmal
die Behauptung , daß der moderne Arbeiter seit
Jahrzehnten nicht mehr daran denken konnte ,
noch einmal wieder „ selbständiger Meister zu
werden " oder sonst in eine andere aekellschnfliiche
Schicht aufzurücken . Das ist nicht richtig : der
geistig vor seinen Kollegen hervorstechende Arbei¬
ter . von größerer Energie geleitet . h .' t immer
das Bestreben gehabt , in die Umernehmerklasse
einzutreten , und nach Hunderttausenden zählen
die Arbeiter , die das Ziel erreicht haben , „selb¬
ständig " zu werden .

Es darf aber nicht geleugnet werden , daß es
Hemmungen gab und gibt , die im System liegen ,
wie es sich in der gesellschaftlichen Ordnung
herausgebildet hatte . Diese Hemmungen hinder¬
ten eine volle Entfaltung der Persönlichkeit , stan¬
den der Arbeiterklasse in ihren Bestrebungen , ans
eine höhere gesellschaftliche Stufe zu gelangen ,
im Wege . Der intelligente Arbeiter fühlte seine
Entschlußkraft durch eine unzureichende Schul¬
bildung gelähmt . Und so muß es als das wich¬
tigste des sozialen Ausgleichs bezeichnet werden ,
daß jedem die Möglichkeit gegeben ist , so hoch¬
zukommen , wie es seine Intelligenz gestattet .

Wie sehen ferner , daß das Unternehmertum
manchen Borsprung im wirtschaftlichen Kampf
hatte , einen Vorsprung , der ebenfalls in dem Sy¬
stem der gesellschaftlichen Ordnung lag . Aber
wenn die Sozialisten meinen , daß die Arbeiter
nur innerhalb gewisser Grenzen Milderungen
erzielen konnten , indem sie sich zusammenschlössen
und mit den Mitteln der gewerkschaftlichen Ak¬
tionen einen Druck auf das Unternehmertum
ausübten , so ist dies wiederum nicht i .chitg . Neh¬
men wir nur die Entwicklung der sozialen Frage
seit dem k>. November 1918. so sehen wir . daß eS
sich hier nicht um gewisse Grenzen handelt , son¬
dern um gewaltige , von der Arbeiterschaft dem
Unternehmertum abgerungene Vorteile . In der
Sicherung der Koalitionsfreiheit , der Anerken¬
nung der Gewerkschaften , dem Achtstundentag ,
der gesetzlichen Ordnung der Tarifverträge , der
Einführung von Schiedsgerichten bei Lovn -
streitigkeiten und durch die Betriebsräte sind be¬
reits die wichtigen Hemmungen im wirtschaftlichen
Kampf für die Arbeiterschaft beseitigt . Der Ar¬
beiter von heute ist nicht mehr der von der Gnade
und Ungnade seines Arbeitgebers Abhängige :
die von ihm erwählten Betriebsräte sichern ihm
ein weitgehendes Mitbestimmunasrecht in allen
Fragen , die das Arbeitsverhältnis angehen . Auf
den Gang der Wirtschaft hat die Arbeiterschaft
heute wesentlichen Einfluß durch ihre gewerk -

lichen Führer , die mit den Unternehmern in der
Arbeitsgemeinschaft zusammen arbeiten .

Eine Lösung deS sozialen Problem ? , das die
Persönlichkeit und die verschiedene Bewertung
der Leistungen ausschaltet , aibt es nicht . Das
Beispiel des russischen Bolschewismus , der sich
setzt langsam zersetzt , indem er auf kapitalistische
Wirtschastsmethoden zurückgreift , lehrt uns . daß ,
wie die Sterne nicht auS ihrer Bahn zu bringen
sind , so auch das auf der individuellen Leistung
beruhende Gesetz deS Fortschritts nicht zu beseiti¬
gen ist.

Nehmen wir an . daß Deutschland durch das bol¬
schewistische Cbaos hindurch muß . Werden wir
dann , wenn wir es überwunden haben , wieder
zu der alten Ordnung zurückkehren , die den Be¬
sitzlosen von den geistigen Gütern ausschließt ,
die das Gesetz wirtschaftlichen Handels von einem
Teil der in der Wirtschaft tätigen willkürlich dik¬
tieren läßt ? Gewiß nicht . Die soziale Frage muß
einmal gelöst werden : restlos , soweit dies eben
möglich ist , kann sie es nur so . daß die Grundlage
des wirtschaftlichen Kampfes erhalten bleibt , daß
aber jedem krast seiner Fähigkeiten ermöglicht
wird , jene Stelle zu erlangen , die ihm gebührt .
Nicht in der Ausschaltung der Persönlichkeit und
der Unternehmungslust sondern in ihrer Ent¬
faltung und in der Beseitigung der Hemmnisse ,
die hier bestehen , liegt des Rätsels Lösung .
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am vrla »b«iä z»ram «rria »»ou «s zur vknr >»in »ng einer saztaa »»-
«Ltte in sei«« »« Anwesen „GaMa «s z»«Schwanen " «« KnteU«ae« betr .

Karlsrvher Tagblatt , Donnerstag , den IS. August 1S20
>Slli»v«t Nttf i« » nieNnaen

«e,cht«ng einer Schlacht» Sitbfch « obl . ^ i««u,ermit Penftontelektr. Licht)tn gutem Hause gel . Än°
iebote uiiter Nr . 1938 ins

einem
inieltngen nachgesucht

Etwaige i5iiiwendunoen gegen das Unternehmen
siud innerhalb 14 Togen vom Tag? deS Erscheinens
Fleier Bekanntmachungan aerechnet schriftlich oder
>u Protokoll beim PejirrSaint Karlsruhe oder
beim Genieinderat tu kmeltngen anzudringen,widrigenfalls alle nicht auf prioatrechtttchenTiretn
berutiende Einwendituaeü als versäumt gelten.Pläne und Beschreibungen des Unternehmens
liegen auf dem Sekretariat deS Bezirksamts —
Limmer vü — und auf dem Rathaus in Knie¬
langen offen. O.-Ä . S4V.

Karlsruhe , den 10. August 1SA>-
VezrrtSamt II.

Maul - und Klauenseuche betr .
yn der Gemeinde Büchig , Amt Karlsruhe , istdie Maul - und Klauenseuche auHgeb

bezirk bildet die Gemeinde Mit der
den. Sverr -

. . . . . . . .. . .. . . . , z . . . Erleichterung,dak Ninvvieh nicht verseuchter Gehöfte zum Fahren
»erwendet werde » darf.

Karlsruhe , den lö. August 1SS0. O^-Z . S4V.
Bezirksamt I».

Handelsschule
der Stadt Karlsruhe.

Abteilung : Handelöjahresfchule .
wöchentlich SZ Stunden ." " JahreSkurS deträgtr denDas " Äihülgcld

Mk . 7Z - .Beginn nener Jabrestlasse » am 13. S «vtOMder ds .Der erfolgreiche Besuch der HandelSjahresschul«entbindet vom Besuche der dreijährigen Pflicht»Handelsschule . Die in der Handelsiavresslhute oor-tebildeten Lehrlinge und Lehrmädchen besuchen,» fern sie das l8. LedenSiahrnoch nicht «uruckgetegtaben und tu einem Handelsbetriebe tätig find, die
^ sUÄtbandetSschule nur noch tu Z Sahreökursenmit S Niochenstunden . Ausführlicher Prospektwirdauf Verlangen >rei zugestellt.Aumetvunaen werden vtember währen» der üblichen .der Kanzlei , Zirkel 22. entg «»engenommen.

e» werden von heut« bt» 11 . « ev-der üblichen GefchäftSftunoen in

Die Dircktivt ».

Fahrnis ' S ersteigeruAg .
2«.

eneade Är . tu beginne ,
tele Betten, Ätachttifche ^ Schränke ,
^reitaa . de«
ttavemieiteaSe Är .

»»rm,ttaoS » Uhr ,end : S aufger >ch.^ atuWWWWWWWWW
.. . . . . W . . WWW . chränke, Tische. Sttihle .. Polstergarnitur . 1 Äehnfesfel. 1 Büröergeftcll.Spiegel. Bilder . 1 Standuhr . 1 Nachtstuhl . 1 NSH-

tifch . 1 Küchenfchrank , 1 Partie Srauenkleider . Leib-u. Bettwäsche . Vorhänge, Koch- u. Kuchengeschirr ,1 Wage mtt Gewichten . i Herreuuhr . sowie allerleisonstiger Hausrat .
« oeglee . Borsidender de » OrtSgertchts.

veredAllkgsAktielkell
aus öeül tisscislkger

Als Borarbeit für die
oeplante Bewäneruns
«ine » Teils de « Exerzier-
plaSe » soll dl- « eret »
« un « Im Vtordwefttetl
tetwa <000 cbm » ,j >be -
wegung u. Abbruch klei-
«erer Bauwerte ) »er-

kd«u»amt,aus t .« t. Z !mmerSö
l » in licht am.
dt « a«k

t »»r«mB« rd,nckr< r»
« «. » lleuil/re -hen-
lUmschrift , lSugsiert«

AreUaa . d. 27 . d.vormittags v Ubr ,
bei uns einzureichen .Ein« öffentliche ^>er-
dingungs - Verhandlung
findet nicht statt.
Karlsruhe . 1». Aug . 1SZU.
Slädt . Tiefbauamt .

Srohes gut möbliertes
iiinmer zu vermieten.
»irschirraiie <X». SU St !

Wohnung
(« Zimmer) von kinder¬
losem Ehepaar gesucht.Angebot« erbeten an :
Oberinaenieur Wre»o«tKatier - Allee III .

MMMZWZZ
Lagerraum

Rasesr -Kltnaenwerden haarscharf ge¬schliffen.

Tüchtiges Mädchen.sür Küchen- und Haus¬arbeit
auf 1 . egen hohen Lohn

^ - ..- evtember gesucht,Kaiser Allee »7. 2 f
Zunaes ein

^
« ta » chcnur Mithilfe im Hausalt. aus 1. Sept . gefucht.Mcvoereiaiserftr. K4

» i
nem . ..oder 1. September gutedauernde Stellung . Äa -
heres Zäbrincierstr. MI III .

s e».das selbständig gut kochenkann und gut empfohlen
ist, nach der Schweiz ge¬
sucht . Augeb . n . Nr . 1S4Zins Taadlattbiiro erbet,israu
für häusliche ArbeitenMaschen. Putzen ) gesucht.Kanerftralie IM , l . S to >i .

täglich 2 Stunden von
efucht. Näh .

i n, Ladeis.
1» Uhr gel«Kaiferftr . l -! -.

ngeb .erb

Iräulein , ' ^ °kt
Schneid ., sucht Stellumtn feinem Haufe , l
u. Nr , U>45 >. TaabI.

Srsutei ». »2 Iaiireals, sucht Stellung als''Llrtjchastertn zu einzel .Same od . in frauentvsen
>aush ., auch außerhalb,cintrlit ios . od . 1. Sept.lngebote unter Nr . IllStiins ^ agdlattbüro erli .
Krautein , tuchiig n . ge -
andt, sucht Stellung in

. . onditorei oder Cafe fürBüffet od . zum « edienen .Gute Zeugn. vorhanden.
Angebote uuter Str. 1V35ins Tagbtatlbüro erb .

verloren .W > . > B
olluftrafie 22 Iii elobn .

Häuser
mit und ohne Geschäft .Villen . Hotels . Wirt¬
schaften , » abriken , teils
sowrt beziehbar , zkaufen :

^ jN . Busnm.
V sps'e n scb sfS büri?

»u ver-

n-
4st.. «nie S :«dt-
lage . s«

»n oorta « ?. Gvte Rente.
1 . kjsv. wislid .

AngeS. unter Nr . Ivtlins Taablatibtiro erb -
esst

i» Karlsruhe besteTtavtlag «, seit 75 Jah¬re » tieftet!«»v. n - aschi -««il eingerichtet , mitlehr rentaiil . Saus , n
«2ÜW« « k. samt In¬ventar wegen l^oiienAlters zu verk. An¬
zahlung zirka üNMg Mk .
SMMu . MUsof .
öeziehögx .
Taablattbitro erbeten.

schöner eintur . nu »°
bäum polierter Aipiegel-chrank sowie Äiichen-chrant sind billig zuverkaufen : Leffingftr . 31,parterre .

öeMUWlgei
eichen, abzugeben .

«Zsvkvi ' ,Kaiferftr. INI .Einuana Nitterttrake .

VUro. eich ., ist bill .zu verk.8. illü >!wiiaiii!, »Iltöbetgesch ,, jävrln .je rstr. ÄS.
. Zwei uvchhäupt. Äetlen
(mit Rost, .ikopfpoliter u.Matr . » fowie 1 po ! . Zim¬
mertisch sind vreisw . ;uvcrk . : Kaiser- Allee 63 M.

«a. IDV biS SV» qm ev.Büro zu mieten ae!
Angebote unter Nr. 1»ins Taablattbüro erb .

stallng gkslK.
. Wir suchen in der Nähede r

^Schübe ult ratze 7g e^ne

miete».

->chüSeustrabc7LejneU «»ilim . Heuspetcher
» Pferde auf 1 . Ot»r »»er »rSher »»

L . tS . Siwmeiber > tr

« u » «»er
iDauerm

gefetzter H« r»
. . au« rmt« ter< suchtmöbliertes Zimmer
p . sofort od . später. Gest
Angebote unter Nr . 1»44

^ „ . nttbnro erbeten.
Möbl . Zimmer
gesucht für Landeskunft-
schüler auf Mitte Ok»
tober, mit oder ohne
Penston . Angebote unt.Nr . ISIS ins Tagblatt -
bii ro erbetennr ? erdeten.

Eine Vtttej
Jung . Mann v . IS 1
Waise , i

" ' . . ahr.
elcher das Kauf-

mannSfach genau kennt ,sucht kostenloses Logis.Derselbe ist in Buchfüh¬rungen aller Art . Steno¬graphie, fow, Mafchinen -
schreib. eria/r . und kannevtl. durch Ueberarbeit,ZPers. erfetz. Angeb . unt.Nr . 1WZ t . Tagolattbüro .

MsSilse« WA SkMe«
für Sonntags gesucht«

Slüdt . Arbeits - Amt
Abt. f. d. Holet - «. Gaskrvirtsgewerbe .
Zähriuaerstraße W. Fernsprecher W7l).

12 - 14 tüchtige

MnSredek
mit längerer Praxis gesucht. Dauernde Be¬
schäftigung gewährleistet.
M « rWMi >- s . MzMeWil

Landau (Pfalz ), Untertorstr. 16 .

Gelegenizeltslauf
fitr Liebhaber .Neuer Dipl . -Schreib -

tisch m . Aufs., maff. Eiche,mir Eintag ., preisw . zuvrl . Ders. isteinMeifter -
itück u. kann auf Wunsch
bell oder dunkel gebeiztwerden. Anzns . v . S UHr
nachmitt . ab. GottfriedRe -npp,Bismarckstr . 37.HinrerhauS. l,. Stock.

c »wan .
gebraucht , zu verkaufen:Nnvvürrerstr . W .Ocbn er,

Zu verkaufen schon gezupftes vio/jh
Matratzen, Pi

aar sür 2
fund iu

2 neue Ro » «sarma »r ..Ke«t. bill . Ŝostenftr. 12 .Werkstatt , von 3—u Ulir.
i5ine e >i««a : i>e , iclbjt -

gearbeitete. neue
Meu - Eimzkhtuvg .besteh, aus Tisch, Schrankund 2 Hockern, hell eichengestrichen, sowie 12 selvst-gearbeitete Tisaie und
12 Socter , nicht gestrich.,alles neu , zusammen od .einzeln zu verkauf. Nüp-
vurrerftr . 3«. Werkuatt,00 , S -uuveuftr. S3 . 4. St .

« ehr gut croalrene

preiswert zu verkaufen:
2 Konsolen , 2 Trocken -
apparan: , üLarenschrank .
Tisch . Stühle und sonst.
, iu ersraa . un Taghlatib.

- .^a^o/e» , ge¬
braucht , auch ats K upfer-ivert. zu verkaufen.

1 schöner grober antiker
Lüster

preiswert zu verkaufen.
Anznl , bis 7 Uhr abends.P . öbelschreiner . vrd. >Ui>»
sinaer,Rtntbetm «rftr .l4.Werkstatt .

LilWjööiwilW
ll» l> SiOelüeWggeu
ig billig zu verkaufen.elslngstr , »1, parterre .

zu
vcrk.Schnvenstr. uz. 3. Stock.

2 ÄiizUge , 2 wei !uetnene
Hosen . 1 KleiderbüsteiNohr) abzugeben .Wendtftr. 2» . 3. Stock.

In ein kiesiges Vankksus wirä eine

MklÄtZ MgWKlll !
Zesuckt . ^ n^ eboie mit ^ euAn !8sbsLlir !kten unci
^ nZabe cier Qeksltssn8pl -üctie unter I>Ir. 1934 ins
Is ^ blattbüro erbeten .

(Voirin ), Steingröße 93X66 om zu verkaufen.
C. Z. WNerslhe SosSOtzklavlllllg m. v. ö .

Karlsruhe (Baden) .
Heller beige Zkinder-liegwaaen , elegant für

SSU^ abzugeben : Herren-
straiie S >>. 2 . Stock.
Einige gut-
erhaltene -« » ZUgeSmoking , Eutawav m .geftr- Sose . einz. Ged -

rScke, Soien D. - n . H .»Ttiesel billig abzugebenbei Arclrad , Effenwein -Itraf>!.> 3 Ẑ. 2 . Stock.
<5et>ro «t . ichwz., geftr .Hose, " rts . Gröne ., undtohl <" > ' tigeleisen zuverkaufen : Sebelstr. 11ii

IKM ' V?rklI«s !
Neue,weingrüne Fässervon Su— ÄUS Liter , sowieÄohneuitänoer hat »uverkaufen: ? oN .k»ua >>, Küferineifter,:^ aldftrafte 5,4.

Einige jährigeHühnerund ein Hahn zu verk. :
Afternwea7S . Kartsruhe -
Rüpvurr , Gartenstadt.

Alapvsport -od .Kiuder -
wagenzu kaufengesucht .
Annebote unter Nr . 21)15,ins Taablatibtiro erbet.

Zu laufengetucht: <iwci
Bettbezüge , Bett - Tücher .Kopfkissen, Handtücher ,Tischtücher.Bettjackenod.N achthemd., Klappwagen.Angebote unter Nr . IM »ins .inblattbüro erbet.

7sI . 4S70 .
Ich brauche sehr nötig« leider , Sgetr

« ia Mi .bei ^ .V

neu u . gebrauch -, von «>>bis Ltr ., bill . zu verk.Mauer , Humboldiftr. 11 .Küferei n . Kanbandlun̂ .
. !tto »e Fetorarorrentür « petse - und Kutter-
zivecke zu perkaufen beiKr. DorfUnger , Rtnt -
üeimerftr. 2« . Tel . 41 ^1.
HM
ein 18 M
Rattenfänger,sam und scharf. Zu er>
fragen im Tagblattbüro .

M secksilsen ,Nun. alter , dunkl.
sehr wach -

rf.
"

Hund ,
schwarz- weitz,Söt>l !nfl«n, <
Äoxer . ^ - K

billig zu verkaufen : "
fanenftr. S5>

verk . :
. SS

fanenffr. 35. < rechtF,
MWUmeWeii
>u verk. Rintheimer -
ftratze », 2. Stock.

Zahle reelle Tagespreise.An - u . Berkauf,ttaiserstrake :!7.
Schmucksachen

aller Art und
Pfandscheine

werdenstetsangekauftin
Weintranbs

An - u . Berkaufsgeschäft« rone -lstr . Z2 . ^ el -3747 .

werden
zum höchstenTagesvreife .Sto «ter , WaldstratzeHinterbaus 2. Stock.

fortw. angekauft
SN ^ ' '

Gebisse
«ud Solzbrandstist «
w « rd . zum höchst. Tages¬preis ange !auft bei

St. Grii «
Schützenstratze 40.

Tinfamilienhaus
in Karlsruhe oder Dnrlach zu
laufen oder moderne V Zimmor -
wohnnng zu mieten gesucht. Da¬
gegen sofort abtretbar 5 Himmer -
wohnu »»g in Karlsruhe oder
Hreibnrg i. B . Angebote unter
Nr . 1937 ins Tagblattbüro erbeten.

komme pünktlich !
Zahle die höchste» Preise sür getrag Herreuu. Danrexkleioer , Schuhe » Wiisaie, UniformenPostkart« genügt.

A . Okuniemski , Brunnenstraße 4

Zweites Blatt

l
'
ocjeZ -^ n ^ ei ^ e .

leiser lieber ireubesorgter (Zstte, Vsier
öruäer , LckwieZersokn unä Lckvsgei'

» IIS0 lWMilÜ
Ingenieur

ist sm LonnisA abenci im Xlter von
42 )skren nsck sciiverem seilten ssnkt
entsclilaken .

ln tieke , l 'rsuer :
tVtaria l^intionlaub , xeb . Lprööer.
ttugo unä Kurt l^inäenlsub .
fsmilien t . inlZenIsub u . ZpröLer -

Reutlingen, Ksrlsrutie, I.uävvixsbû
Die Linäsckerunx ksnä sm IVtittvocli,

äen 13 . August, nactimitt^xs 4 1̂-
in Reutlingen ststt .

8tstt Karten - loäez -änniLe .

^ Ilen Verwandten unä kelcsnnten
die traurige Mitteilung, clsÜ wein
innigstgeliedter Ostte , unser treu -
besorgter Vster, unser Lruäer .Lckvsger
unä Onkel

j < ar ! ^
ÄAner

^ ialermeistel -

nsek sckwerein , mit grolZer (Zeäulä
ertragenem I.eiäen , im ^ Iter von
4? ^ akren gestern adenä
ssntt entseiilsken ist.
Im 5l »men cler trauern 6en Î interbüeden«^ '

^ ustine WaZner , geb . l^otkwü
nebst l( in6er .

Leeräigung Freitag mittag ^jzZ l/lis-
l 'rsuerkzus : Kriegstrske 74.

Statt besonderer ^ nzei ^ e -
Qestern »denä entsckUek sankt in kesteV

(Zrottvertrauen nack IcurTer , sekverer , rnlt
Qeckulä ertraZener t<rantctteit unsere kebo^ 8^-
treu«, xute Lekvester, 3ekvfäxerin unci

kMei» cdkMeki!lis
VI « 5 »ll<»de»t»tlluix iti><j«t «o ?rett»t ,

>>»cl» lllt»x, >̂ 3 Uk», d» KrooK'
torlm» »t»tt.

<1« II. !« ».
vis tsZlienillsii «Inteililledeiiöii.

Lumpen jeder Ar>
kerzuer . Alperu . Weitzmanu

« malienitra »« 37 - Telephon !i7Ä>
und B «ia «h , frühere Dampfwafchanftalt

Telephon 702. ^

SuLbockenIacKe — öoäenvicb ^
Lotlenül - Ltaklspäne > dl olibeiren -

tlaler - vtenzüien
voi-teiltiskt im .gg,.^«rben ^evekätt lS , beim

UrZume .

L

Mvm«m von Hermann Welck .
^ 1 ) (Nachdruck v«b»t« .Z
Ewald lag stille . Frau KlauS glaubte , er habe

beruhigt . Am Abenb brachte sie thm Tee . Er
ank eine halbe Tasse.
,L ?ch bin mWe , Mutter . Heute Nacht werde

ich gut schlafen.
"

Frau Klaus saß noch eine Weile bei ihm . Die
Mildigkeit der durchwachten Nächte lastete aufihr . Sie löschte das Licht und begab sich in ihr
Zimmer .

Aus d« n Kirchturm schlug die Glocke die
zehute Stunde .

Ewald wankte , als er das Bett verließ . Vor¬
sichtig , damit man ihn nicht höre , suchte er seineKleider . Er schlich die Treppe hinab , ^ er
Schlüssel zur Haustür ^ hing am gewohnten
Ptave . Mühsam schloß er auf .

Kühle Nachtluft umsing ihn . Fieber schüttelte
seinen Körper .

Wie im Schlafe ging er die Straße htm
Eine weibliche Gestalt löste sich aus dem

Dunkel des Hauses , dem er zustrebte . Hannehatte Ewald in ihr erkannt . Er wollte ihrenNamen rufen , braMe aber keinen Laut aus der
Kehle .

Ted « Nacht ist sie bei dem Lehrer . . .gellte eStu ihm . Er begann zu rennen .
In einer Seitengasse war Hanne verschwunden .Als Ewald an die Ecke kam, sah er sie nichtmehr . Er wußte aber , daß tn dem dritten Hauseder Lehrer wohnte .
Ewald lehnte sich an die Wand deS HauseS .Sein Atem setzte auS .
Er tastete sich die Treppe empor . Sank einige

Male in die Kme . Dw Verzweiflung peitschte
Hn weiter .

Als er an die Türe pochte, erhoben sich da¬
hinter erregt flüsternde Stinnnen .

Der Lehrer Schwarz fuhr zurück, als er
Ewald sah. Die Adern auf seiner breiten Stirn
schwollen au .

„Was wollen Sie ?"
„Hanne Fink "

, gab Ewald leise zur Antwort .Schwarz lackte rauü .
„Die suchen Sie bei mir ? WaS fällt Ihnenein !"
Ewald fror unter den Blicken des Anderen .

Seine Gedanken fanden plötzlich kein Ziel mehr .
„Sie ist nicht bei Ihnen ?" sagte er tn singendem

Ton und blickte verwunderet tn das leere
Zimmer . „Wo ist sie denn ? Ich sah sie doch
hierher gehen !"

Der Lehrer erschrak vor Ewalds irrem Blick.
„Woher soll ich das wissen? Vielleicht treibt

sie sich wieder auf dem Eise herum .
"

„Jetzt in der Nacht ?"
Schwarz lachte gx^ wungeu .
„Ihr ist alles zuzutrauen !"
Ueberlegen sah Ewald den Lehrer an .
„AlleS ? Nein , Herr Lehrer ! Eines g.ewiß

nicht ! Daö weiß ich besser als Sie ! Eines nicht !"
Er taumelte diL Treppe hinab .
Ihm war fröhlich zu Mute . Alle Sorgen

waren in ihm verstummt , als er den Lehrer
allein im Zimmer gesehen hatte .

Dunkel lag der See . Das Eis klang hohl
unter Ewalds Füßen .

Hanns suchte er .
In der Nähe des Ufers eilte er hin und her .

Er fand sie nicht. Sie wird weiter hinausge¬
gangen sein, dachte er .

Es trieb ihn vorzpärtS . Sein Körper bebte .Die Beine wollten ihn kaum mehr tragen .
Immer wieder stürzte er aus der glatten Fläche .

Alle hatte » gelogen ! Alle ! Hanne kei dem
Lehrer ! Er lachte ; schauerlich klang es über

den See . Ihr ist alles zuzutrauen . . . nein !
nein ! Das Eine gewiß nicht : daß sie ihn verriet .

Irrtum war es gewesen , als er sie untreu
wähnte . Krankhafte Einbildung seiner Ge¬
danken . Wie könnte es auch anders sein ! Waren
sie nicht für einander bestimmt vom Anbeginn
ihres Lebens ?

DaS EiS knisterte unter Ewalds Schritten .
Tauwind rauschte warm über den See .

Vor den Menschen ist Hanne geflohen . Und
vor meinem Mißtrauen . Nun suche ich sie. Sie
wird mir vergeben .

Hell liegt das Leben jetzt vor mir und ihr !
Wenn ich sie nur fände !
Er blickte umher . Allein war er auf der

weiten Flüche . Nirgends etwas zu sehen. Seine
Augen brannten durch die Nacht . Seine Sehn ,
sucht wuchs ins Ungemessene . Nichts mehr
süylte er von seinem Leben .

Tristanklänge erwachten in ihm . Zauberhaft
erfüllten sie sein ganzes Wesen . Als sei er
Tristan und suche Isolde .

„Die mir die Wunde ewig schließe . . ." sang
er leise, während er weiter hastete.

Die Wunde . . . ja , eine blutend « Wunde ist
mein Leben bisher gewesen . Hanne wird sie
schließen und mich gesunden lassen.

„Hanne !" rief er . Wie Kinderweinen ver¬
wehte seine Stimme in der Einsamkeit .

In der Ferne zog sich ein dunkler Streifen am
Boden hin . Dort war das EiS geschmolzen.

Unter Ewalds Füßen wurde das Krachen
stärker . Dumpfes Rauschen klang aus der
Tiefe . Er hörte es nicht.

Immer halte er Hanne gesucht, seitdem er vom
Leben mußte . Sie war der Stern , nach bem er
sich sehnte . Heut : würde er sie sinden ! Zum
ewigen Bleiben !

Wie das Eis sMg ! Wie die Luft sang !
Die ganze Welzin unendliches Lied !

Mit einem Schrei blieb Ewald stehen.
In der Ferne blinkte ein Licht . Es

von einem Dampfer , dessen dunkler Körper
langsam , schwerfällig durch die eisfreie
schob.

Ewald taumelte . Er griff inS Leere.
„DaS Licht!" schrie er . Er redete in die

als stehe Einer neben thm :
„Stehst du das Schiff ? . . . Kurwenal . - '

. .
Schiff . . . das Licht! . . . wie es brennt » ^ r,
Hanne ist darauf . . . Hanne ! . . . daS
wer führt 's ? . . .

" sang er mit gebro« c
Stimme . ^ . . . ^Unter ihm barst das Eis . Wasser sprudele
Sprüngen und Löchern . .je

Ewald wußte nichts von der Gefahr . Er st " .
vorwärts . Warum bin ich nicht bei '

>>
einmal war ich bei ihr . . . im kleinen Kav^da war es Nacht um uns . , . und doch >
in mir . . . da habe ich Hanne dem
rissen . . . jetzt ist sie allein . . . ich muß z » ^

Das Rauschen des offenen Sees wurde
und lauter . Die Wellen , die das Sch ' >>
worfen , sausten über die Eisfläche .

Daö Licht verschwand jäh .
Verzweifelt starrte Ewald in die Nacht- ^
Der Boden versank unter seinen F ^ ^ ool;

sprang . Sank auf die Knie . Riß sich,, »>
Das Eisstück, auf dem er stanb , schwank "
und nieder .

Blendendes Licht lag mit einem
seinem Haupt . Zwischen Wolkenfetzen >
der Mond .

Ewald sah in diesen Schein . Trunken -
sehe er Hannes Bild .

Aufjauchzte seine Seele . ^Immer noch stand er im blendenden ^
^

Schlangengleich fraßen sich die Wellen "
empor , bis er mit ihnen in die Tiefe sanr-

(Schluß folgt .)
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